
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Reilage.

Abonnementspreis
für das Quartal. 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.
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Jer bevorſtehende

Quartalswerhſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, die Erneuerung
des Abonnements auf den 6 mal wöchentlich
erſcheinenden

„Merſeburger Correſpondent“
mit ſeinen 3 Beiblättern

„Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Landwirthſchaftliche und Handelsbeilage

„Mode und Heim
in höfliche Erinnerung zu bringen. Für diejenigen
unſerer geehrten Leſer, welche das Blatt durch die
Poſt beziehen, iſt eine unliebſame Unterbrechung in
der Zuſendung deſſelben nur dann zu vermeiden,
wenn die katſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benach
richtigt und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
50 Pfg. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder den
Poftboten eingezahlt wird. Allen übrigen geehrten
Abonnenten liefern wir den Correſpondent durch
die Herumträger oder unſere Ausgabeſtellen auch ohne
beſondere Beſtellung zu den bekannten Preiſen von

Mk. und 1 Mk. 20 Pfg. weiter, falls eine
Aenderung nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu
recht zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche kaiſerl.
Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie unſere Austräger
und Abholeſtellen zur Entgegennahme neuer Be
ſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Expedition und Redaction
des Merſebnrger Correſpondenten.

e

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Ueber Nachklänge zum

Zarenbeſuch in Frankreich wird in den Blättern
noch mancherlei Jntereſſantes berichtet. Sehr vrollig
war nach dem Bericht des „Temps“ die Art und
Weiſe, wie ver ſozialiſtiſche Mairevon Reims,
Arnould, das Zarenpaar empfing. Nachdem Frau
Arnould der Zarin, ohne ſie zu grüßen,
mit geſuchter Nonchalance ein Bonquet
überreicht hatte, ſagte der Maire zum
Kaiſfer: „Naurai le plaisir“, eine Rede
wendung, die ſchon der „Plötz“ im Gegenſatz zu
„Paurai l'honneur“ als unmanirlich verwirft
Ihnen ein Buch zu zeigen, das Sie vielleicht inter
eſſiren wird.“ Er übergiebt dem Zaren eine ſlaviſch
geſchriebene Bibel. Der Zar blättert darin und er
widert: „Das Buch ift intereſſant“, worauf der
Bürgermeiſter: „Nicht wahr Man wird Jhnen
übrigens eine Abſchrift davon zuſchicken.“ Und
weiter: „Wir können Jhnen außerdem eine alte
Urkunde zeigen, die ſehr merkwürvig iſt und in der
ein zeitgenöſſiſcher Chroniſt die Heirath Heinrichs,
des Königs von Frankreich, mit Anng von Rußland
beſchreibt. Dieſe Verheirathung war vie erſte franco
ruſſiſche Allianz.“ Der Zar lächelt, die Zarin weniger,
und erſterer antwortet verlegen „Das war im 11.
Jahrhundert“, worauf der Maire erwidert „Sie
haben ganz Recht, im 11. Jahrhurdert, wenn Eie
mir erlauben, will ich Jhnen aber jetzt ein paar
Landesproducte anbieten, Reimſer Champagner und
Reimſer Biscuits.“ „Eingeborene Biscuits“, ſagte
der Zar lachend (was ſollte er anders thun), ſehr

Der Zar nimmt darauf ein Glas Cham-
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„Sie werden jetzt unſere Kathedrale ſehen, es iſt ein
ſchönes Bauwerk ich will Sie deshalb nicht länger
aufhalten Jhre Zeit iſt koſtbar.“ Der Zar ſpricht
gegenwärtig das Franzöftſche weit beſſer als vor fünf
Jahren. Doch merkt man ſeiner Ausſprache ſofort
den Ruſſen an, insbeſondere an der Gewohnheit, die
meiſten Artikel auszulaſſen. Er war während der
ermüdenden Tage immer guten Humors. Jn Reims
war ſeine franzöſtſche Umgebung etwas peinlich berührt
durch die zwangloſe Art, wie der ſozialiſtiſche Bürger
meiſter Arnould den Kaiſer anredete und mit ihm
anſtieß, ohne auch nur das Wort „Majeſtät“ über
die Lippen zu bringen. Dem Zaren machte der
Zwiſchenfall dagegen viel Vergnügen. Er fanv, ſo
verichtet man der „Frankf. Ztg. es ſehr brav, daß
der Bürgermeiſter ſich ſo ſehr bemühte, ſeiner Re
praäſentatiönspflicht zu genügen, ohne ſeinen politiſchen
Verxpflichtungen untren zu werden. „Die fran
zöſiſchen Sozigliſten, die ich wenigſtens
kennen gelernt habe,“ ſo fügte der Kaiſer hin
zu, ſinv keine ſchlimmen Leute, fette
Bürger, gute Kerle. Herr Arnould iſt be
kanntlich einer der größten Campagnerfabrikanten und
mehrfacher Millionär. Zahlreiche franzöſiſche
Kloſtergenoſſenſchaften haben, obwohl die
Zeit für die Einreichung der Genehmigungsgeſuche
am 1. October abläuft, doch noch keine Geſuche
überreicht ſie ſind, wie mehrere Blätter melden, ent
ſchloſſen, keinerlei Schritte zu thun und nur der
Gewalt zu weichen, da ſte meinen, daß jene
Congregationen, welche auswandern, nur den Plänen
der Regierung entgegenkommen.

Südafrika. Vom Kriegsſchauplatz in
Südafrika liegt zunächſt aus der Kapcolonie
eine Meldung vor, die den Ernſt der Lage für
die Engländer aufs deutlichſte beweiſt. Zum Schutz
des Kaplands hat man fich genöthigt geſehen, wie zu
Anfang des Krieges, die Hilfe der Marine
truppen in Anſpruch zu nehmen. Die Londoner
Blätter vom Montag Abend melden aus Kapſtadt:
Der Kreuzer „Barracouta“ iſt in Simonstown
eingetroffen alle verfügbaren Mannſchaften von ſeiner
Beſatzung werden in den Vertheidigungswerken zum
Schutze der Moſel-Bai Verwendung finden. Der
Kreuzer „Gibraltar“ wird in der nächſten Woche
erwartet. Jn Natal machen ſich die dem Gros
der Bothaſchen Streitmacht vorausgeeilten Burenvor
poſten bereits unliebſam bemerkbar. Aus dem be
rühmten Ladyſmith (Natal) wird nämlich
vom Montag berichtet Die Bahnlinie
iſt am Paardekop von den Buren be
ſchädigt worden. Zehn Wagen ſind ent
gleiſt, ſechs Mann und 30 Pferde um
gekommen. Das „Reuterſche Bureau“ meldet
freilich aus Durban vom 23. September: Eine
amtliche Meldung beſagt, daß Leutnant Rundle mit
ſeiner Abtheilung die Buren nach Nkandi zurück
geworfen habe. Nach Berichten der Eingeborenen in
Utrecht ſoll der Feind ſich aus dem Gebiete von
Utrecht zurückziehen. Auf ſolche Berichte iſt nichts
zu geben. Wer iſt ferner Leutnant Rundle Wahr
ſcheinlich ſoll General Rundle gemeint ſein.
Aus dem Gefangenenlager auf der
Bermudainſel ſind drei Buren, darunter ein
Neffe des Generals Joubert, in der Nacht vom
20. September entflohen und gelangten nach einem
unwegſamen, dicht bewaldeten Gebiet. Sie ſind noch

nicht wieder ergriffen worden. Präſident
Krüger will, wie nach dem „B. T.“ im Haag
verlautet, an den Präſidenten Rooſevelt eine außer
ordentliche Geſandtſchaft ſenden.

Türkei. Zum franzöſiſch türkiſchen
Conflikt gegenüber den Behauptungen
türkiſcher offizielle f
Seite verſich

nnerstag den 26. September.

an Marokko

ſich mittels Salonpinaſſe zum Bahnhof.
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werden mit großem Nachdruck
betrieben. Der Kreuzer „IJnfanta Jſabel“ iſt in
Mazagan eingetroffen. Der Dragoman der ſpaniſchen
Geſandtſchaft Saavedra iſt ſofort nach Marrakeſch
abgereiſt, geleitet von 50 Soldaten des Sultans.

Nordamerika. Der Prozeß gegen den
Präſidentenmörder Czolgosz hat am Montag
in Buffalo begonnen. Das Gerichtsgebäude war
ſcharf bewacht. Nur Jnhaber von Einlaßkarten
wurden zugelaſſen. Czolgosz wurde von dem
Gefängniß durch einen unter der Straße
befindlichen Tunnel nach dem Gerichts
gebäude gebracht. Einer der Anwälte des
Angeklagten ſagte in einer Anſprache an den Ge
richtshof, es ſei die Hauptaufgabe der Anwälte,
darüber zu wachen, daß von der Anklage alle Formen
des Geſetzes genau beobachtet werden. Wie verlautet,
werden ſich die Vertheidiger darauf beſchränken, auf
Jrrſtnn zu plaidiren. In der Verhandlung erklärte
Dr. Gaylard, die Verwundung Mac
Kinleys habe nicht nothwendigerweiſe
zum Tode führen müſſen. Die eigentliche
Urſache des Todes liege in den Erſcheinungen, die
in dem hinteren Theile des Magens hervorgetreten
ſeien. Die unmittelbare Veranlaſſung ſei die Ein
ſaugung ſeptiſcher Flüſſtgkeiten durch die Bauch
Speicheldrüſe geweſen. Ein wichtiger Punkt
des amerikaniſchen Wirthſchaftspro
gramms, das Mac Kinley am Tage vor dem
Attentat auf der Ausſtellung in Buffalo entrollte
und das ſich auch Präſident Rooſevelt zu eigen ge
macht hat, geht ſeiner Vollendung entgegen. Unter
dem Titel „Commercial Pacific Cable
Company“ iſt nämlich in NewYork eine Tele
praphen Geſellſchaft gegruündet worden, welche von
Californien über Honolulu nach den Philippinen
ein Telegraphen- Kabel legen will. Die Rezi
prozität mit Kuba will nach einem Telegramm
aus NewYork Rooſevelt ſchnellſtens dem Congreß
vorſchlagen, wobei einerſeits die amerikaniſchen
Maſchinen ſowie das amerikaniſche Getreide, anderer
ſeits der kubaniſche Tabak und Zucker berückſichtigt
werden ſollen.

Deutſchland.
Berlin, 24. Sept. Die Kaiſerin beſuchte

Montag Nachmittag in Begleitung der Gräfin zu
StolbergWenigerode und des Kammerherrn Grafen
v. Keller das Kinderheim in Rominten und verweilte
eine Stunde daſelbſt. Die Kaiſerin beſuchte ſpäter
auch die Arbeiterwohnungen.

(Der König und die Königin von
England,) die Prinzeſſin Viktoria und der Prinz
und die Prinzeſſin Karl von Dänemark ſind Dienſtag
Nachmittag an Bord der „Osborne“ in Kiel ein
getroffen, gefolgt von den Kreuzern „Auſtralia“
und „Severn“.
ort und die im Hafen
paradirten; die Kriegsſchiffe
die engliſche Kriegsflagge. Die „Osborne“ ging
vor dem Schloſſe vor Anker. Prinz und
Prinzeſſin Heinrich mit den Prinzen
Söhnen begaben ſich nach dem Einlaufen der
acht „Osborne“ ſofort zur Begrüßung der eng
liſchen Majeſtäten an Bord und nahmen dort den
Thee ein. Der König und die Königin von Eng
land verließen abends 8 Uhr die Yacht und begaben

Es gaben
ihnen das Geleit: Prinz und Prinzeſſin Heinrich,
der GroßfürſtThronfolger von Rußland und der
Prinz und die Prinzeſſin Karl von Dänemark. Als
die Majeſtäten die acht verließen, feuerten die im
Hafen liegenden Kriegsſchiffe den Salut. Auf dem
Bahnhof überreichte die Gemahlin des engliſchen

n einen Blumenſtrauß.
t P c

liegenden Kriegsſchiffe
hißten im Großtop
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zufolge nunmehr einen ſeiner Begleiter nach Münſter
ſenden, der in deſſen Auftrage am Grabe des Er
mordeten drei Kränze niederlegen ſoll.

(Die Abſperrungsmaßregeln in der
Rominter Haide) anläßlich der Anweſenheit des
Kaiſers ſind diesmal ſehr ſtreng. Fn Jozlandszen
und Spittkehmen liegt je eine Compagnie der Jn
fanterie-Regimenter Nr. 33 und 59. Paſſtrſcheine
nach Rominten werden nur für ſolche Perſonen aus
geſtellt, die in eigener Angelegenheit dort zu thun

haben. Jn dem Grenzdörfchen Matzutzehmen wurden
nach dem „Loc.Anz.“ zwei verdächtige junge Leute
verhaftet, bei denen Schriften in ruſſiſcher Sprache
gefunden wurden, ſowie 4 Perſonen, die dieſe beiden
Fremden beherbergt und mit ihnen Umgang gepflogen

atten.

(Die Ausſchüſſe des Bundesraths)
werden mit der Berathung des Zolltarifs am 8.
October beginnen.

(Miniſter Möller) iſt in der „Staats
bürgerztg.“ bereits bis zum Mancheſtermann avancirt.
Das Blatt hat herausgefunden, daß in Herrn Möller
„ein nationaler Parteimann in das preußiſche
Staatsminiſterium berufen ſei, deſſen börſen
liberale und mancheſterliche Richtung Niemand
verborgen ſein könne.“ Gegen Herrn Möller als
Mancheſtermann mußten alle diejenigen proteſtiren,
welchen ſonſt eine ſolche Bezeichnung zu Theil wird.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Für den Minimaltarif treten nach der „Poſt“
wenigſtens die an dem Zolltarif reſſortmäßig
betheiligten preußiſchen Miniſter ein“. Die „Poſt“
bezeichnet es als „Thatſache, daß an der dafür
verantwortlichen Stelle entſchiedener Werth
darauf gelegt wird, daß durch die Haltung der mit
der Regierung in Verbindung ſtehenden Organe der
Preſſe auch nicht der Schein eines Zweifels
erregt wird, als ſtänden die betheiligten
preußiſchen Miniſter nicht entſchieden zu den
Beſtimmungen des Zolltarif Geſetzes über Mindeſt
zölle für Getreide“. Die „Poſt“ erblickt in dieſer
„Thatſache“ eine Widerlegung ver Auffaſſung der
„Deutſchen Jnduſtrieztg.“, daß die preußiſchen Stimmen
im Bundesrath gegen den Minimaltarif abgegeben
werden würden.

Ger Jnnungsverband deutſcher Bau
gewerksmeiſter) ſteht bekanntlich unter der Führung
des konſervativen Abg. Feliſch. Ebenſo wie die
andern unter Führung von Hochkonſervativen ſtehen
den Jnnungsverbände hat auch dieſer Verband ſich
um die Stellungnahme zur Zolltarifvorlage
herumgedrückt, obgleich gerade das Baugewerbe
aufs Aeußerſte durch die Zollerhöhungen auf Holz,
Cement, Schiefer, Eiſen u. ſ. w. geſchädigt wirv.

(In einer großen Nürnberger anti
agrariſchen Proteſtverſammlung) hat dieſer
Tage der Abg. Dr. Barth, deſſen Ausführungen,
wie der Correſpondent der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt,
den lebhaſteſten Beifall der impoſanten Verſammlung
fanden, in ganz beſonders klarer und überzeugender
Weiſe die in agrariſchen Kreiſen verbreitete falſche
Auffaſſung beleuchtet, daß bei dem Abſchluß von
Handels verträgen naturgemäß immer ein
Contrahent die Zeche bezahlen müſſe. Dieſer
Roßtäuſcherſtandpunkt, wie Dr. Barth dieſe
agrariſche Auffaſſung treffend charakteriftrte, wurde
von Caprivi grundſatzlich verlaſſen, und gerade darin
liegt ſein Hauptverdienſt. Nur jene Hanbvelsverträge
ſind wirklich etwas werth, bei denen beide Con
trahenten ihre Rechnung finden. Es iſt ſchon im
privatwirthſchaftlichen Verkehr nicht blos ein moraliſch
Herwerflicher, ſondern vor allem auch ein einfältiger
Grundſatz, den Kunden betrügen zu wollen. Jm
Völkerverkehr iſt das aber in noch weit höherem
Maße der Fall, beſonders wenn es ſich um Ab
machungen wiſchen Großmächten handelt, bei denen
der gute Wille ſchließlich mehr bedeutet als der

geſchriebene Paragraph. Das allein Entſcheidende,
das wirklich Bedeutſame bei einem Handelsvertrage

iſt die im gegenſeitigen Meinungsaustauſch gewonnene
Ueberzeugung, daß eine Erleichterung des
Waarenaustauſches zwiſchen den beiden contrahirenden

Kndern im beiderſeitigen Jntereſſe liegt,
Und daß auch die Zollermäßigungen, die man
ſelbſt zugeſteht, keine Opfer, ſondern Vortheile für

das eigene Land ſind. Ein vernünftiger Unterhändler
fordert von dem Vertreter des anderen Landes gar
keine Conzeſſtonen, die er, wenn er auf der anderen
Seite ſtande, nicht ebenfalls zu concediren bereit ſein
würde, und er behält ſtets im Auge, daß das Ziel
jedes guten Handelsvertrages darin beſtehen muß,
den Waagrenaustauſch beider Länder in Einfuhr wie
in Ausfuhr zu heben.n rn e Kampfesweiſe.) Die
„Deutſche Tagesztg.“ ſtellt aus den Eiſ enzöllen
eine Anzahl Tarifnummern, zuſammen und führt
Habei an, daß dabei Zollerhöhungen bis zu 400 pCt.
gegen den geltenden Vertragstarif vorgenommen
werden ſollen. Mit dieſen „wahrlich nicht mehr
verſchämten Sätzen“ ſtellt ſte die Dividenden zu
ſammen, welche die eiſenarbeitenden Geſellſchaften

gewährt hätten. Unehrlich iſt dieſe Kampfesweiſe,
weil ſie mit keinem Wort erwähnt, daß dem neuen
Eiſenzolltarif eine ganz andere Eintheilung
der Waaren zu Grunde liegt, wie dem bisherigen
Tarif. Diejenigen Waaren, welche ein geringeres
Gewicht over als Stäbe und Bleche eine geringere
Stärke haben, werden höher verzollt, die übrigen
theilweiſe niedriger als bieher. Die „Deutſche
Dagesztg.“ aber verſchweigt dies und erwähnt blos,
bis zu welchem höchſten Prozentſatz Er
höhungen eintreten, und ſtellt ſich dabei ſo, als ob
dieſe höchſten Zollſätze auf die ſämmtlichen Waaren
der angeführten Gattungen Anwenvung finden ſollen.
Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß wir die Grundlagen
des Tarifs, die vorgenommene Speziſication und die
hohen Zollſätze für die feineren Waaren für annehm
bar erachten. Ueber dieſe Abſchnitte des Zolltarifs
und die damit zuſammenhängenden techniſchen Fragen
wird man erſt völlig urtheilen können nach Kenntniß
nahme der Motive der Vorlage

(Amtlich vertheilte Flugblätter.) Es
iſt bekannt, wie energiſch in einzelnen Fällen die
Regierung den Communen das Recht abge
ſprochen hat, Proteſt-Reſolutionen gegen
eine Erhöhung der Getreidezölle abzufaſſen
oder gar Petitionen in dieſem Sinne abgehen zu
laſſen. Freilich handelt es ſich hier aber um Kund
gebungen gegen eine Erhöhung der Getreidezölle.
Handelt es ſich aber darum, eine Agitation für
höhere Zölle zu betreiben, ſo nimmt dieſelbe Regie
rung keinen Anſtand, den Communen zuzumuthen,
ihre beſoldeten Organe in den Dienſt dieſer Agitation
zu ſtellen. Ein beſonders kraſſer Fall wird der
„Bresl. Ztg.“ aus NieverZieder im Landeshuter
Kreiſe gemeldet. Dort hat der von der Gemeinde
beſoldete Polizeiſergeant bei den einzelnen Ge
meindegliedern Flugblätter vertheilt, in denen unter
allen möglichen unerweislichen und haltloſen Be
hauptungen die Nützlichkeit und Nothwendigkeit höherer
Getreidezölle nachzuweiſen verſucht wird. Da vie
Gemeindemitglieder aber keineswegs auf die faden
ſcheinige Weisheit dieſer Flugblätter hineinfielen und
ein Theil von ihnen direct daran Anſtoß nahm, daß die
Vertheilung dieſer Flugblätter durch den Polizei
ſergeanten erfolgte und ihnen damit gewiſſermaßen
ein amtlicher Stempel aufgedrückt wurde, ſo beſchwerten
ſich einige dieſer Unzufriedenen bei dem Gemeindevor
ſtand. Zu ihrem Erſtaunen wurde ihnen auf ihre
Beſchwerde nichts weiter geantwortet, als daß das
Packet mit den Flugblättern an den Gemeindevorſteher
gelangt ſei, und zwar vom Königlichen Land
rathsamt aus mit dem Auftrag, für das Ver
theilen dieſer Flugblätter in den einzelnen Häuſern
ſorgen zu laſſen.

(Nilitäriſches.) Deutſchlands Ver
luſte während der Chinawirren betragen nach
den 18 bisher veröffentlichten Verluſtliſten bei der
Marine 297 Mann, beim Expeditionscorps 379
Mann, zuſammen alſo 676. Von der Marine
ſind 49 Mann gefallen oder ihren Wunden erlegen,
138 verwundet, 21 verunglückt, 89 an Krankheiten
geſtorben. Vom Expeditionscorps ſind gefallen oder
den Wunden erlegen 16 Mann, verwundet 132
Mann, verunglückt 49, an Krankheit geſtorben 182.

Mit 350 typhuskranken Chinatruppen
an Bord iſt nach der „Köln. Ztg.“ in Bremerhaven
der Hamburger Dampfer „Vatavia“ eingetroffen.
Die Zahl der Erkrankten iſt von 152, die in Taku
an Bord kamen, während der Reiſe auf 350 geſtiegen,
weshalb auch der OffizierSpeiſeſalon mit als Kranken
ſaal eingerichtet werden mußte. Täglich fand eine
eingehende Unterſuchung aller Mannſchaften an Bord
ſtatt, und nur dieſer großen ärztlichen Umſicht war
es nach der „Köln Ztg.“ zu danken, daß von dem
über 2000 Köpfe ſtarken Transport nicht noch ein
größerer Prozentſatz krank in die Heimath zurückge
kehrt iſt. (350 von 2000! alſo jeder ſechſte Mann
war krank!) Der Dampfer „Batavia“ bleibt drei
Wochen in Bremerhaven, um nach gänzlicher Ent
löſchung gründlich desinfizirt zu werden.

(Colonialpoſt.) Die Aufſtandsgefahr
am Kilimandſcharo in DeutſchOſtafrika wird in den
jüngſten von den Stationen Moſchi, Mamba und
Madſchame eingetroffenen Nachrichten von Miſſtonaren
vom Stationschef von Moſchi, Oberleutnant Merker,
für ſehr groß gehalten. Merker hält einen Einfall
der mit den Maſſai verbündeten Aruſchaleute für
nahe bevorſtehend.

Volkswirthſchaftliches.
Ueber 870 Kreditgenoſſenſchaften

enthält das „Jahrbuch des Allgemeinen Verbandes
der auf Selbſthilfe beruhenden Erwerbs und
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften“ für 1900, welches ſoeben
erſchienen iſt, genaue ſtatiſtiſche Mittheilungen. Die
870 Kreditgenoſſenſchaften hatten 511061 Mit
glieder, die ſich aus Gewerbetreibenden aller
Kreiſe zuſammenſetzen. Nach der beſonderen Mit
gliederſtatiſtik bilden die ſelbſtändigen Landwirthe den
größten Prozentſatz der Mitgliedſchaft mit 28,8 pCt.,

dann folgen die ſelbſtändigen Handwerker mit
25,5 pCt. An Krediten wurden im Jahre 1900
in den verſchiedenen Geſchäftszweigen 2276855864
Mark gewährt. Ganz beſondere Erwähnung verdient
das Discont und Contocorrentgeſchäft. Die be
deutenden Umſätze in dieſem Geſchäftszweige beweiſen,
daß die Genoſſenſchaſten mit Erfolg ihren Mitgliedern
die Vortheile eines bankmäßigen Verkehrs zugängig
machen. Das Geſammt Betriebskapital be
trug 788 187 683 Mark. Hiervon entfallen auf das
eigene Vermögen 178 261625 Mk., beſtehend aus
133 274 449 Mk. Geſchäftsguthaben der Mitglieder
und 44987 176 Mk. Reſervefonds und 609 926 058
Mark auf vie aufgenommenen fremden Gelder.
243 Kreditgenoſſenſchaften haben den Checkverkehr
eingeführt. Die Geſammteinzahlungen auf 21 509
Konten bei 186 Genoſſenſchaften betrugen 308 715 987
Mark, die Geſammtabhebungen 296 875 459 Mark.
Dieſe Zahlen geben den beſten Beweis, vaß die
Genoſſenſchaften ſich den Zeitverhältniſſen anpaſſen,
indem ſie dem Check, dieſem angenehmen und
hoffentlich ſich im Kleinverkehr immer noch mehr
einbürgernden Zahlungsmittel die Wege ebnen helfen.
128 Kreditgenoſſenſchaften haben ſich zum gegen
ſeitigen proviſtonsfreien Einzug von Checks im
Anſchluß an den Girooerband der Deutſchen
GenoſſenſchaftsBank von Sörgel, Parriſtus u. Co.,
Kommandit Geſellſchaft auf Actien in Berlin und
Frankfurt a. M. bereit erklärt. Die meiſten Kredit
genoſſenſchaften konnten das Kreditbedücfniß ihrer
Mitglieder auch bei vorübergehend höherem Reichs
bankzinsfuß zu 5 pCt. befriedigen. Eine Anzahl
Kreditgenoſſenſchaften hielt ſelbſt bei hohem Bank
zinsfuß an einem Zinsfuß von 4 pCt. feſt, weil
ſte nur mit Spareinlagen und Depoſiten arbeiteten
und unabhängig vom Bankkredit waren. 67 069 Mk.
wurden zu Volksbildungs- und gemein
nützigen Zwecken verwendet, ein Beweis, daß die
SchulzeDelitzſchſchen Kreditgenoſſenſchaften neben der
Förderung der materiellen Wohlfahrt auch ideelle
Zwecke im Auge haben, die auch Nichtmitgliedern
zugute kommen.

(Zu der Leichenſchändung,) die bei Neu Ruppin
von einigen Soldaten begangen ſein ſoll, ſchreibt die Char
lottenburger „N. Zeit“ Die „Neu-Ruppiner Zeitung“
berichtet, daß kürzlich zur Nachtzeit in dem Dorfe Kampehl
von zwei Gardeinfanteriſten und einem Gardehuſaren die
Leiche des „Spukritter“ Kahlbutz, die ſich in einem Gewölbe
der Kirche befand, hergusgeholt und auf die Straße ge
ſchleppt wurde, auch ſollen die Soldaten drei Kreuze auf
dem Kirchhof umgeworfen haben. Ueber den Vorfall wurde
an Ort und Stelle ein Protokoll aufgenommen und Anzeige
erſtattet. Mit dem Spukritter Kahlbutz hat es eine eigene
Bewandtniß. Er hat der Sage nach im Mittelalter ſeinen
Schäfer todtgeſchlagen und ſich durch einen feierlichen Eid,
als ihm der Prozeß gemacht wurde, davon losgeſchworen,
daß er der Mörder ſei. Er ſoll dabei geſagt haben, daß er,
wenn er einen falſchen Eid leiſte, nach ſeinem Tode im
Grabe nicht Ruhe finden würde. Dies iſt dann eingetroffen,
denn als Thatſache iſt feſtzuſtellen, daß die Leiche des Ritters
Kahlbutz, ebenſo wie die der Gräfin Aurora v. Königsmarck
in Quedlinburg, nicht verweſte, ſondern zu einer Mumie
zuſammentrocknete, die in Kampehl als beſondere Merkwürdig
keit den Fremden gezeigt wurde. Die abergläubiſche Be
völkerung der Priegnitz behauptet aber ſteif und feſt, der
Kahlbutz ſpuke des Nachts umher. Zwiſchen 12 und 1 Uhr
ſollen ſchon verſchiedene Perſonen von dem Kahlbutz geritten
ſein, wenn fie die Dorfſtraße paſſirten. Bleiſchwer ſoll es
ſich auf ihre Schultern gelegt haben, und erſt wenn ſie bei
der Brücke angelangt waren, wo einſt der Kahlbutz ſeinen
Schäfer erſchlagen hat, ſoll der Spuk gewichen ſein. Als
die Franzoſen im Anfang des vorigen Jahrhunderts in
Deutſchland waren, ſoll ein übermüthiger franzöſiſcher Offizier
der in Kampehl einquartiert war, gerufen haben, der Kahlbutz
möge kommen und ihn holen, wenn er Muth habe. Am
andern Morgen iſt dann der Offizier in ſeinem Zimmer er
würgt aufgefunden worden. Mit dem Spukritter Kahlbutz
werden in der ganzen Umgegend von Kampehl die Kinder
und wohl auch die Exwachſenen graulich gemacht und dies
mag auch wohl die Veranlaſſung geweſen ſein, daß unſere
Gardiſten im Uebermuth beweiſen wollten, daß ſie ſich zur
mitternächtlichen Stunde ſelbſt vor dem Spukritter Kahlbutz
nicht fürchten.

(Die Fiſcher- Unruhen in Grimsby.) Der
Fiſcherſtreik in Grimsby, der nunmehr ſchon an zehn Wochen
dauert, hat, wie bereits thelegraphiſch gemeldet, am Mittwoch
zu ſehr bedauerlichen Ausſchreitungen geführt. Die Meiſter,
die es überdrüſſig wurden, ihre 2000 Dampfer noch länger
müßig im Hafen liegen zu laſſen und die Seefiſche noch
weiter ein ungeſtörtes, beſchauliches Leben führen zu laſſen,
haben zu dem Auskunftsmitttel gegriffen, ihre Schifle unter
ſchwediſcher Flagge fahren zu laſſen und ausländiſche Mann
ſchaften anzuwerben. Dies geſchah auch am Mittwoch wieder
uud verſetzte die einheimiſche Fiſcher- Bevölkerung in eine
ſolche Aufregung, daß ſchließlich etwa 5000 junge Leute der
Gilde die Amtsgebäude der Union der Fiſcherei-Rheder
ſtürmten, alles, was an Einrichtung vorhanden war, zer
ſtörten, die Kaſſen erbrachen und ſchließlich das Haus in
Vrand ſteckten. Die Polizei war ganz machtlos und keine
Verhaftungen wurden vorgenommen. Einige der Meiſter
ſollen ſchwer mißhandelt und zugleich auch der Baarſchaſt,
die ſie bei ſich trugen, beraubt worden ſein. Am Donnerstag
ſetzten ſich die Unruhen in Grimsby in verſtärktem
Maſſe fort und die Haltung der Streikenden machte
es nöthig, daß Militär zur Unterſtützung der Polizei herbei
gerufen werden mußte. Die Polizei hatte, durch die
Ausſchreitungen am Mittwoch gewarnt, Ppoltizeiverſtär
kung aus anderen Diſtrikten beordert, die jedoch nicht
genügte. Die Streikenden begannen, die Polizei bet den Docks
zu verhöhnen und dann mit einem Hagel von Steinen zu
bewerfen. Als darauf ein zweltes Mal mit Steinen auf die
Polizei geworfen wurde, befahl der OberKonſtabler Stirling,



bie Menge mit den Knütteln, mit welchen die engliſche Polk
ei bewaffnet iſt, auseinander zu treiben. Während der

et dies an einer Stelle gelang, wobei zahlreiche Perſonen
ndet wurden, auch Frauen und Kinder, da es un

möglich geweſen ſein ſoll, einen Unterſchied zu machen, nahmen
die Streikenden an anderer Stelle die temporäre anderweltige
Beſchäftigung der Polizei wahr und ſtürmten das Gebäude,
wo die Union der Fiſcherei-Rheder vach Zerſtörung ihres
Amtsgebäudes am Mittwoch ihre Bureaus eingerichtet hatte.
Auch dieſes Gebäude wurde vollſtändig demolirt. Als die
Polizei eintraf, erwies ſie ſich zu ſchwach, dem Treiben Etnhalt
zu thun. Viele Poliziſten wurden durch Steinwürfe verletzt.
Alle Verſuche, durch Ermahnungen oder Drohungen die
Menge zum Auseinandergehen zu veranlaſſen, waren lange
fruchtlos, endlich gelang es dem Vorſitzenden des Ver
mittelungsComitees, Mr. Wood, Gehör zu bekommen.
Er ſagte den Leuten, daß ſie ſich durch ihr Ver
halten die Sympathie des Publikums entfremden würden. Jn
wenigen Stunden würden die Rheder die Bedingungen vor
ſchlagen, welche annehmbar ſein würden. Die Leute möchten
ſich auf dem Marktplatz verſammeln, wo die Lage beſprochen
werden könnte. Dies beruhigte die Leute. Die Docks wurden
geräumt und durch Polizei abgeſperrt. Uebrigens ſollen nicht
die Fiſcher, ſondern eine Anzahl junger Leute, die nicht zu
den Streikenden gehören, die Steine geſchleudert haben. Am
Abend wurde großer Unwille darüber laut, daß dem Vor
gehen der Polizei das Verleſen des Aufruhracts nicht vorher
gegangen ſei. Jns Krankenhaus wurden 20 Verletzte geſchofft.
Andere wurden von Aerzten in der Stadt behandelt. Von
Lineoln aus wurden am Nachmittag 100 reguläre Soldaten
und aus Sheffield weitere Polizeimannſchaften requirirt. Das
Militär traf abends ein und wurde überall mit Murren und
Höhnen empfangen Bis gegen 9 Uhr ſetzte das rohe Element
unter der Menge ſein Werfen mit Steinen fort, dann wurde
die Menge allmählich durch die Poltzet zerſtreut, die, ſchein
bar auf Jnſtruction hin, keine Verhaftungen vornahm. Um
10 Uhr wurde die Aufruhracte in verſchtedenen Theilen der
Stadt unter ironiſchem Beifall allerdings etwas ſpät am
Tage verleſen. Weitere Ausſchreitungen kamen dann nicht
mehr vor.

(Wegen Cholera) iſt der Hafen von Batavka
amtlich für verſeucht erklärt.

(Zum Untergang des Schwimmdocks in Dar
esaSalagam) meldet die „Deutſchoſtafr. Ztg.“, daß der
Unfall am 12. Auguſt bei einer der erſten Proben der
Abnahmekommiſſion erfolgte. Das Dock beſteht aus 4 von
einander völlig getrennten Pontons als Trägern des Ganzen
und 2 Seitenkaſten, die mit den 4 Pontons feſt verſchraubt
ſind und in deren einem die geſammten Maſchinen, Keſſel
Und Pumpenanlage montirt iſt. Eine der vertragsmäßtgen
Proben beſteht nun darin, daß einer der Pontons losge
ſchraubt, unter dem Dock hervorgeholt und in demſelben
zwecks Beſichtigung, Reparatur und Conſervirung gedockt wird.
Nachdem Ponton 3 am Vormittage von dem Dock losge
ſchraubt und ſeitlich herausgezogen worden war, wurde das
Dock langſam geſenkt, um den Ponton in ſich aufzunehmen.
Plötzlich traten große Undichtheiten an den bereits unter
Waſſer befindlichen Theilen des Dockkörpers hervor, die einen
Erguß von ſo gewaltigen Waſſermengen in die beiden Seiten
Kaſten nach dem Ende hin, wo der Ponton fehlte, zur Folge
hetten, daß die beiden mächtigen CentrifugalLenzpumpen, die
betriebsbereit waren und ſofort in Function traten, ſie nicht

Alle Bemühungen, des durch die

1100 Tonnen repräſentirt,
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Auzer geg.
r Dkeſen Thell Kberninmnt bie Nedaction dem

Puslilnm gegenüber keine Verantwortung.

P an R I
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme bei
Dem Tode meines lieben Mannes ſage ich allen
Denjenigen, die ſeinen Sarg mit Kränzen
ſchmückten und ihn zur letzten Ruheſtätte ge
leiteten, meinen herzlichſten Dank. Möge Gort
einen Jeden vor ſolchem Schickſal behüten.

Die tieftrauernde Frau verw. Ja Klee
im Namen der Hinterbliebenen.

mee
Donnerstag den 26. Sept.

Nachm. von 3 Uhr an,
verſteigere ich im Hauſe gr. Sixtiſtr. 7 einen
Nachlaßt, beſtehend aus

Möbeln, Betten, Wäſche, Klei
dungsſtücken er.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Louis Albrecht

war es allen Betheiligten eine traurige Gewißhelt, daß das
Dock unrettbar dem Untergang preisgegeben ſei.

(Eine Nähnadel im Magen.) Dleſer Tage
unterzog ſich die Frau des in Elberfeld wohnhaften Lokomotiv
hetzers M. im „Bergmannsheil“ in Bochum einer Operation.
Die Frau litt an Gallenſteinen und außerdem an heftigen
Schmerzen in der Magengegend, die namentlich bei ſeitlichen
Bewegungen des Körpers und bei Nahrungsaufnahme faſt
unerträglich wurden. Infolgedeſſen aß die Aermſte aus Angſt
vor den kommenden Schmerzen in letzter Zeit faſt garnichts.
Die weitere Folge war natürlich, daß ſie von Tag zu Tag
elender wurde. Nachdem man ihr den Magen wiederholt
ausgepumpt hatte, wurde ſie am Freitag behufs Entfernung
vorhandener Gallenſteine operirt. Der Oberarzt des „Berg
mannsheil“ hatte die Operation bereits beendet, als der
dirigirende Arzt, Profeſſor Dr. Löbker, uoch hinzukam und
die bloßgelegten inneren Organe der Kranken befühlte. Dabei
empfand er plößlich einen ſtechenden Schmerz an einem Finger,
und als man darauf näher nachſah, entdeckte man, daß aus
einer Magenwand eine verroſtete Nähnadel herausragte, und
daß deren Spitze zwei Centimeter in der Leber ſteckte. Daher
die entſetzlichen Schmerzen. Da die Patientin ſich nicht ent
ſinnt, jemals eine Nadel verſchluckt zu haben, ſo iſt nur
anzunehmen, daß die gefundene Nadel ſchon im kleinſten
Kindesalter in den Magen der Kranken gelangt iſt.

(Ueber den Untergang des engliſchen Torpe
dobootszerſtörers „Cobra“) berichtet ein Augenzeuge:
Als wir den Tyne am Dienſtag Nachmittag um fünf Uhr
verließen, wehte ein Sturmwind, und, ſobald wir in das
offene Meer hinauskamen, kamen uns hohe Wellen entgegen,
welche das Boot furchtbar umherwarfen und uns beſorgt
machten. Während der ganzen Nacht herrſchte Sturm, und
Wellen ſchlugen über das Schiff und drohten, es zum Sinken
zu bringen. Mittwoch Morgen gingen die Wellen berghoch,
ſo daß wir nur auf eine kurze Entfernung ausblicken konnten,
und der Sturm war ſo ſtark, wie ich es in meiner vieljährigen
Erfahrung noch nicht erlebt habe. Plötzlich empfanden wir
einen heftigen Stoß. Das Schiff zitterte unter uns und die
Schlafenden wurden aus ihren Kojen geworſen. Wir wurden
Alle vom Schrecken überraſcht, aber bald begriffen wixr, was
geſchehen war. Wir waren gegen etne Felsklippe ge
fahren, nur konnten wir damals nicht ſagen, welche es war,
jetzt wiſſen wir, daß es die GudgeonFelſen waren. Während
die Männer, die ſich unten befanden, unbekleidet auf Deck
ſtürzten, verſuchten die, welche oben die Wache gehabt hatten,
die Boote hinunterzulaſſen. Wir hatten eine Gig, eine
Jolle und drei zuſammenlegbare Boote an Bord. Jch half beim
Hinablaſſen belder, und ich glaube, die Gig ſank beinahe
ſoſort. Jch ſtteg in die Jolle, Jemand gab mir den Befehl,
ſie loszuſchnetden und wegzuſteuern. Kaum hatte ich dies
gethan, da zerbrach die „Cobra“ in zwei Stücke. Sie
war in der Mitte geſtrandet, und die heftigen Wellen haben
ihr übriges gethan. Kurz ebe das geſchah, ſah ich viele von
unſeren Leuten in das Waſſer ſpringen, ſie fürchteten, daß
der Strudel des ſinkenden Schiffes ſie mit hinabziehen würde.
Es waren nur dret bis vler Leute in der Jolle, als wir
uns vom ſinkenden Schiffe losmachten, aber wir blieben dicht
in der Nähe, um Leute aufzufifchen. Wir ergriffen mehrere
und zogen ſie in das Boot, bis wir unſerer 9 waren,
worunter ſich der Oberingenieur Percy befand. Drei un
glückliche Burſchen klammerten ſich noch an den Kanten feſt,
und wir thaten unſer Beſtes, um ſie zu halten. Drei
Stunden lang blieben ſie ſo hängen, und oft ſaher wir
weiter nichts von ihnen als ihre F'nger. Da der Sturm
dann eine Wenigkeit nachließ, nahmen wir die drei Männer
in furchtbar erſchöpftem Zuſtande an Bord
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Eine Fahrt durch die Stromſchnellen des
Niagara.) Ein Telegramm von den Niagarafällen meldet,
daß es dem Fräulein Martha Wagenführer aus Buffalo
gelungen ſei, in einem Faſſe durch die Stromſchnellen des
Niagara zu gelangen. Sie ſei die zweite Frau, welche dies
Wageſtück vollbracht hat. Die Stromſchnellen des Nlagara
befinden ſich unterhalb des großen Niagarafalles, wo der
Strom, der bis dahin 1500 Meter breit, zwiſchen 100 Meter
hohen Felswänden auf 90 Meter Breite eingeengt wird. Jn
dieſen Whirlpoolrapids iſt das Waſſer in der Mitte 6 bis 7
Meter höher als an den Ufern. Schließlich wird die Strömung
auf 76 Meter zuſammengedrängt und bildet durch den recht
winkeligen Rückſtoß von einem vorſpringenden Felſen einen
Wirbel, durch den bisher nur einmal (1861) ein Schiff ge
fahren ſein ſoll.

Reclametheil.
Hautkrankheiten,

Flechten, Beingeſchwüre
werden mit großem Erfolg geheilt durch Rongoa
Salbe und nachdem alle anderen Mittel erfolglos ge
blieben ſind. Nachſtehende Schilderungen werden
jedermann von der Heilwirkung dieſer Salbe über
zeugen.

„Kl. Varlingen b. Steimbke, 28. Juni 1901
Ich litt ſeit 20 Jahren an einer Flechte an meinem

rechten Knie. Jch hatte allerlei Hauemittel gebraucht,
auch ärztliche Hilfe, aber nichts hat gebolfen.

Da las ich letzten Winter in einer Broſchüre von
RongoaSalbe. Jch ließ mir einen Topf ſchicken,
gebrauchte dieſelbe nach Vorſchriſt, und meine Flechte
iſt jetzt vollſtändig verſchwunden. Jch bemerke noch,
daß ich auch ſtets Warners SafePillen mit einge
nommen habe.

Ferner litt ich ſeit mehreren Jahren an Bein
geſchwüren, was letzten Winter beſonders ſtark auf
lrat. Nach Gebrauch einer Flaſche Safe Cure bin
ich auch, wie es jetzt ſcheint, davon geheilt worden,
denn mein Befinden iſt bis jetzt ſehr gut.

Fr. Twachtmann, Hofbeſitzer.“

„Limburg a. L., 4. April 1901.
Mit Dank gebe ich »kund, daß mein kleiner

Hermann, welcher mit freſſenden Flechten beinahe 4
Jahre im Geſicht und Kopf behaftet war, vollſtändig
in einer Woche durch die wundervolle RongogSalbe
geheilt wurde. Frau Anna Mais.“

(Rongoa Salbe Beſtandtheile: 25 Extract Sophora tetroptera
(papiliongceae), 30,0 Lanoline, 25,0 Vaſeline weiß 2,5 Borſäure, 2,5
Roſenwaſſer, 6,3 PeruBalſam.)

RongogSalbe iſt zu beziehen von
LöwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke in

Aſchersleben JohannisApotheke in Halberſtadt
LöwenApotheke in Staßfurt.

I.

Auctionator.

Inventar Auckion
in Frankleben bei Aexſeburg

Station an der Bahn Merſeburg-Mücheln)
Mittwoch den 2. October 1901,

von Vorm. 11 Uhr ab,
ſoll im Gute Nr. 49 in Frankleben wegen

Kartoffeln
zum Winterbedarf, wohlſchmeckend und mehlreich,

in Centnern frei Haus

W. BRöclel,
Halleſche Straße 23 a. (Neubau).

Halle a. S.,

n. J. zu beziehen.

lange Jahre unkündbar, ſind auf gute e

S Ackerhypothek auszuleihen durch

B. J. Baer, Bankgeseh.,
Leipziger Str. 64.

Lindenſtraße 7
iſt die 1. Etage zu vermiethen u. zum 1. April

Ein geräumiges Logis, 1. Etage, beſtehend
in 3 Stuben, K., K., mit Waſſerlettung und
allem Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. Oct. zu bez. Unteraltenburg 26.

J ine kleine Wohnung von Stube u. Kammer
San ein oder zwei Perſonen zu Neujahr oder
ſrüher zu vermiethen. Preis jährlich 25 Thlr.

gr. Sixtiſtraße 18.

Gut möblirtes Zimmer
ſofort zu beziehen Markt 16, II.

Möblirte Wohnung,
Stube und Kammer, zu vermiethen und ſofort

zu beziehen Burgſtraße 4, Laden rechts.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Dammfſtraſze 7.
Möblirkes gimnmer u. Schlaſkammer

0

4 0

Aufgabe der Wirthſchaft das ſämmtliche lebende
nd todte Jnventar, beſtehend aus

4 Pferden,
17 Stück Rindvieh,
3 Stück Bullen,

Wegen Raummangel verkaufe

eine Laube mit Gartenmöbel,
Größe 2,70)(2,50, mit Schteferdach.

beziehen (Preis 150 Mk.)

I Stube, 2 Kammer, Küche und Zubehör
zu vermiethen und 1. October oder ſpäter zu

Weiſze Mauer 10.

ſofort zu vermiethen Gotthardtsſtr. 29.

Möbl. Zimmer
mit Schlafkabinet geſucht. Offerten u. 10 L

Paul Lützkendorf.
an die Exped. d. Bl.Oberaltenburg 2

5 Stück Läuferſchweinen,
1 Nähmaſchine,
1 Säemaſchine,
1 Hackmaſchine, 1 Schnippelmaſchine,

Junge Hühner
ſind eingetroffen. A. Pfeil.

iſt die große herrſchaftliche Wohnung, vollſtändig
neu zurecht gemacht, event. mit Pferdeſtall und
Wagenremiſe, zu vermiethen.

Fteundliche, möblirte Vohnung,
beſtehend aus Stube und Kammer, I. Oct. er.
zu vermiethen Brauhansfſtrafze 4, I.

Eine Stube mit Stall iſt I. October zu1 Häckſelmaſchine, 1 Reinigungsmaſchine,
4 Wirthſchaftswagen,
1 kleiner Wagen,
1 Droſchke,

billig zu verkaufen.

Eine eichene Waſchwanne

Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

beziehen Kurzefſtrafze 3.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

Kammer, Küche und Zubehör, zu vermiethen

1 Rennſchlitten, 1 Laſtſchlitten,
1 Ringelwalze, 2 Gliederwalzen,
Leiſ. Schleppharke,

Acerpflüge, Eggen und verſchiedene andere zur

K Kuh mit 3. Kalb
verkauft

FIiIzau Nr. S.

und 1. October zu beziehen (Preis 160 Mk.)
Amtshänſer 6 b.

Falleſche Str. 21
Wirthſchaft gehörende Gegenſtände öffentlich
zeiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver
ſtelgert werden.

W Eine große neumilchende
Kuh ſteht zum Verkauf

E. Weber, Dörſtewiß.

iſt eine Wohnung, 1. Etage, zum Preiſe von
240 Mk. zu vermiethen und 1. Oct. zu be
ziehen. Näheres Menſchauer Str. a.

Verſetzungshalber iſt das ParterrelogisZwangsverſteigerung.
Donnerstag den 26. d. M.,

mittags 12 Uhr,werſteigere ich in der Naundorfer Flur: geben.

10000 11000 M
auf nur 1. Hyvothek zum 1. Januar zu ver

Gefl. Offerten unter „Hypothek“ an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Weißenfelſer Str. 7
an einzelne Leute zu vermiethen und 1. Oct.
oder ſpäter zu beziehen.

Paul Lützkendorf-
Familien Wohnungen Stube, Kammer,

Morgen Kartoffeln
n den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Verſammlungsort: Gemeinde Gaſthaus
Mannvorf bis 112/2 Uhr.

Merſeburg, den 25. September 1901.
Naumaunm, Gerichtsvollzieher.

4000
zur ſicheren 2. Stelle auf ein hieſiges Haus
grundſtück von pünktlichem Zinszahler zu leihen
geſucht. Gefl. Offerten erbitte unter K. II
an die Exped. d. Bl.

Mark
Küche und Stall, zu 75 und 90 Mk. zu ver
miethen Saalſtrafßze 13.
Herrſchaftliche Wohnung,

1. Etage Oberburgſtr. 3, iſt zu vermiethen
und 1. April 1902 zu beziehen.

T Verſehungshalber iſt eine

möblirte Wohnung
(Wohn und Schlafzimmer) 1. oder I. Octbr.
zu beziehen Halleſche Str. 17. I I.

Zum 1. April 1902 eine Wohnung,
2 Stuben, 1--2 Kammern, von 2 ruh.
Leuten geſucht. Offerten mit Preisang.
unter Ach an die Exped. d. Bl. erb.

Neue Tuchreſter
angekommen Oelgrube 12, II.

Recepteüber geldbringende Artikel ſpottbillig Techniſches
Büreau P. Freygang Nachf., DresdenRadebeul.

Zollinhalts-
Erklärungen

hält vorräthig die Buchdruckerei von

Brnst Querfavrth. Th. Kössner, Helgrube 52



VuchführungsCurſus.
Jch beabſichtige zum 1. October in Merſe

vurg, „Gaſthof z. goldenen Hahn einen

Abendeurſus
in der Buchführung der Landwirthſchaftskammer
der Provinz Sachſen mit Steuererklärung
und Reingewinnberechnnng einzurichten

Jungen Landwirthen und Landwirthsſöhnen b
wird Gelegenheit geboten, dieſe Sachen gründlich
zu erlernen. Nähere Auskunft ertheilt Herr
Gaſthofsbeſitzer Ritter in Merſeburg.

A. Schlkölziger,landw. Lehrer, Halle a. S., Schillerſtr. 20.

In ſehr großer Auswahl ſind beſte

bayriſche Zugochſen,
ſowie beſte friſchmelkende
hochtragende Kühe und Kalben

ei uns eingetroffen.

Gustav Yaniel 8 60o.,

Speiſe
Kartoffeln

vetauſt II. Slnumnfeltt,
Ziegelei Halleſche Str.

Weißenfels a. S.
t e 3

r h
kinkaufs-Uerein zu Börlitaaren-inkauts-Uerein zu borz,

mit Filialen in Frankfurt a O. und Drosden versendet an Jeder
mann u vilſigsten Preisen Colonialvwwaaven, DeliKatess en
W ein, Tabak und Cigarren Preisliston erhalten Sie Kosten-frei, wenn Sie eine Postkarte senden „An den Waaren EinKaufs-Verein zu Görlitess od. Am do eriraut des Görlitz ev

Waaren Dinkaufe- Vereins in Dresden od Frankfurt a.

uEin wahrer Schatz
für alle durch jugendliche Verirrungen
Erkrankte iſt das berühmte Werk: S

r. Jetar's Selhſtbewahrun.

81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk.
J Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver

J danken demſelben ihre Wieder
herſtellung. Zu beziehen durch da

h Verlagsmagazin in Leipzig, Nen
N markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch

edes Onantum

beſter Anſtrich für Fußböden, trocknet in 4——6 Stunden vollſtändig hart, erzeugt hohen Glanz

und klebt nicht nach.

Wunailleſarbe weiſs,
S in großer Auswahl offerirt billigſt

wogerüe Wilh. Kieslich,

e

Zernstein-Fussvoden-Saekfarbe

in allen Nuancen, zum Anſtrich von Fußböden,Oelarbem Thüren, Zäunen, Maſchinen e.
LeinölFirmißz, gar. rein, nicht nachklehend.

für Fenſter, Waſchtiſche e. trocknet in
3 Stunden hart wie Porzellan.

Lacke, Pinſel, Vronzen e.
er
Entenplan.ausa gepflückt, empfiehlt

Oebſter Müller
Johannisſtr. 16

r

Pferde- Lotterie
Zieh. 10. Oct. 1901. Hauptgew. 5000 N.
M. 1500 Gew. im V. Von 23060 N.
Loose à l M. bei dem Generafagenten

Oarl Krebs in Quedlinburg,
Louis Zehender, Rich. Schurig, Carl

weiſz u. eréme, in den

Noßzunarkt.

Gardinen, S
Sachneueſten Muſtern Qualitäten.

Weste für bis 4 Fenſter empfiehlt

Bertha Wanne nmn,
Hoerrfurth, Carl Brendel und Gastw.

Gust. Röfer in Merseburg,
Edm. Kästner in Lützen

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Kovert eymes
Kinder-Rährzwiebach

iſt auch zu haben in der
NenmarktDrogerie.

e Geſetzlich erlaubt! eNachſte Ziehnng 30. September.
Jährlich 12 Gewinnziehungen mit ab

N wechſ. Haupttreffer in Mk. 300000,
180000, 120 000, 90 000,

45000, 30 000 2e. e.
Jedes Loos ein Treffer,

bieten die aus 100 Mitgliedern beſteh.

e Serienloosgeſellſchaften. e
I wMonatlicher Beitrag 4 Mk.

e pro Antheil und Ztehung.
Offerten zu richten an

Schwerla Co., München 36, Nr. 297.

Saatwelzen,
NordStraud, winterfeſt u. ertragreich, verkauft

II. Sciamnöüclt, Ziegelei,
Halleſche Str.

Winteräpfel
R

in ſchöner großer, ſowie in guter, haltbarer S
Waare empfiehlt

O. See uunnn am
Unteraltenburg, Winkel 6.

Stephan s Frühſtüſtube

zum „groben Fritz.
Empfehle friſch eingetroffen den beltebten

Alpen-Rahmkäse, Alpenrose,
feinste Kieler Bücklinge,

Thüringer Röstwürstchen,
Lachs-Caviar, gut gepflegte Biere

wuch außer dem Hauſe.

Als Weißnäherin

daß Unterzeichneter

Eintritt Eine Reiſe 30 Pfg Kinder 15 Pfg., Mittwochs u. Sonnabends Kinder 10 Pfg.

r am de e S. B.riginal-
Kaiser Wilhelms- alle

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige,

ſein mmit dem neueſten Serienwechſel am Sonntag den 22. September am hieſigen Platze wieder
eröffnet hat und ladet zu einem recht fleißigen und wiederholten Beſuche hierdurch ein.
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Eröſfuung! Sonntag den 22. Sept. 1901. Eröffnung

Das Neueſte! Das Neueſte!
Die Pariſer Welt-Ansſtellung!

4. heil. Grossartige 9racht-Serie.
Mät jedem Sonntag beginnt eine mee Reise-

Fortwährend geöffnet von nachmittags 3 Uhr bis abends 10 Uhr.

Abonnement: 10 Karten 2 Mk., 10 Kinderkarten 1 Mk. 50 Pfg. Für Vereine 100 Karten
15 Mk. ſind an der Kaſſe zu haben.

Karten im Vorverkauf à 20 Pfg. ſind in den Ctgarrengeſchäften der Herren Carl
Hennicke, Bahnhofſtr., Leopold Meißner, kl. Ritterſtr, Carl Brendel, Gotthardts-
ſtraße, Max Fauſt, Burgſtr. und kl. Ritterſtr. Otto Dauer, Neumarkt, A. Karius,

Brühl 17, ſowie in der „Kaiſer Wilhelms Halle zu haben.

Hochachtend S
upferne

Phosphorteig,
Phosphorpillen,
Strychninhafer,
Schwefelkohlenſtoff

gegen Hamſter, Mäufe e.
Lieferung an Gemeinden billigſt

Oscar Leberl,
Drogen und Farbenhandlung,

Burgstrasse Nr. 16.
Täglich friſche

Haſenlleine
epfet arie Grunow.
Taurnverein Wegwitz.

De Unſer RekrutenAbſchiess
D. Ball findet Sonntag den 29.

September ſtatt.
Freunde und Gönner laden

wir hiermit freundlichſt ein.

S Der Vorſtand.Donnerstag den 26. Sept.
abends S Uhr,

im Hagale one“

des blinden Tonkünſtlers

Wilh. aus ler Wieseunter geſchätzter Mitwirkung von Fräulein
Hedwig Wiese, Geſanglehrerin aus

Halle a. S.
Pianino: O. Rich. Rätter, Halle a. S.
Eintrittskarten I Mk., Familienkarten
für 3 Perſonen S Mk. und Schülerkarten
à 50 Pfg. Programm S I0 Pfg. an
der Abendkaſſe.

e GEinlaſz Uhr.Fathskteller.
Empfehle meinen anerkannt guten

bürgerlichen Mittagstiſch.

Biere vorzüglich.
Branz Mähnert-

W

u 9
r

Heute Abend
Soalzrippchen.
It's Restauration.

Freitag Sohlachtefest.
Dauer s Reſtauration

Heute Donnerstag Sehlachtefest.

ren e en.Sonntag den 29. Sept., abends 8 Uhr,

a Conegert,
gegeben von der Stadtkapelle zu Mücheln
unter Leitung ſeines Dir. Herrn Friedemann.

Hierauf all.Dazu ladet ſreundlichſt ein

Unabhängige junge
Dame

zur Führung eines Geſchäftes in Merſeburg
geſucht. Offerten unter K in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Anuftwartung
für Vormittag geſucht Teichſtraße I.

Geſucht ein anſtändiges

elbſtgefertigte Waare, in größter Auswahl, ſowie

Kartoffeldämpfer, Centrifugen

Kartoffelguetſchen u. ſ. w.
empfiehlt unter Garantie

5 g a G z Fav de et 9Dietrioh s Kupferſchmiederei e Serien, I
guch ſtädte Gr 19 ec ad er 19. dAlle Reparaturen dieſer Gegenſtände gen mpfiehlt

auch wenn dieſelben nicht von mir geliefert. l

ystkartenBeeS 9890 Stück 30Pf.,

dſunges Müdrhen
für die Küche, welcher Gelegenheit geboten wird,
gründlich das Kochen zu erlernen, nach Berlin
bei hohem Lohn. Antritt October. Zu erfr.

Karlſtraße 31, 2 Tr.
7Eine Schülermütze

mit Namen auf der Leunger Straße liegen
geblieben. Gegen Belohnung abzugeben

Sixtiberg 18.
aldene Wrach verloren

von Leunger bis Won Erziaer bis elſer und Schmakeſtr.
Gegen Belohn Lenttger Str. 8.empfiehlt ſich Se e n ger

Annenſtraſte
ſind, werden prompt und gut ausgeführt.

Der Obige. Hierzu eine Derlage.

O. recht
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W OVolkswirthſchaftliches.
Der Verein für Sozialpolitik ersrterte

am Montag in München in ſeiner Generalverſamm-
lung vie Wohnungsfrage. Dr. Fuchs forderte
ein Reichswohnungsgeſetz, wie es Miquel
1886 begehrt habe. „Wie können wir Arbeitern
Vaterlandsloſigkeit vorwerfen, wenn der Staat nicht
einmal für geſunde und ausreichende Wohnungen
für dieſe Arbeiter ſorge?“ Er befürwortete auch die
Herſtellung communaler Logirhäuſer zur Beſeitigung
ves Schlafſtellenweſens. Landesrath BrandtsDüſſel
vorf verlangte für jeden Stadttheil eine beſondere
Wohnungscommiſſton anglog der Einrichtung der
Armenverwaltung. Es ſeien ſpezialiſtiſch vorgebildete
Wohnungsräthe erforderlich. Oberbürgermeiſter Beck h
Mannheim erklärte, daß er auch ſozialdemokratiſche

Sozialpolitiker als Bundesgenoſſen in einer ſo
wichtigen humanitären Frage, die das Wohl des
ganzen Volkes bedeute, willkommen heiße. Anderer
Anſicht iſt in dieſer Beziehung Oberbürgermeiſter
ZweigertEſſen, der ſich im übrigen gegen ein
Reichégeſetz ausſpricht. Regierungsraäth Binder
Berlin vetont, ein Reichsgeſetz iſt ausſtchtslos, dagegen
ſteht ein preußiſches Wohnungsgeſetz in
naher Ausſicht. Die anderen Bundesſtaaten
werben in ihrem eigenen Intereſſe nachfolgen müſſen.
Dieſes Wohnungsgeſetz ſolle vor allem die Errichtung
von Wohnungs ämtern vorſehen, nicht für die
Communen, ſondern als eine ſelbſtändige Ver
waltungsbehörde.
e

Provinz und Umgegend.
Groß-Corbetha, 22. September. Vom

herrlichſten Wetter begünſtigt, fand heute hierſelbſt die
Weihe und Ueberreichung der von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer dem Militärverein Groß Corbetha und
Gniebendorf aus Anlaß des 30 jährigen Beſtehens
des Vereins huldreichſt verliehenen Fahnenſchleife
ſtatt. Eingeleitet wurde das Feſt durch einen am
Abend vorher vorangegangenen Fackelzug der Vereine
Und Kinder durch das Dorf. Früh um 9 Uhr fand
Feſtgottesdienſt in der Kirche ſtatt. Mit klingendem
Spiel und wehenden Fahnen waren im Laufe des
Vormittags Krieger Vereine aus KleinCorbetha,

ſchwere Verletzungen am

zum Merſeburger Correſpo
e

Unterkiefer und Hals erlitt.
Er wurde ins hieſtge Krankenhaus geſchafft. Jn
Bieſen brannte das Stalle und Scheunengebäude
des Materialwagrenhändlers Falkner bis auf die
Umfaſſungsmauer nieder. Die dieejährigen Ernte
früchte, ein Schwein, ſowie einige Gänſe ſind dem
Feuer mit zum Opfer gefallen. Der Brand ſoll
durch einen Knaben, der mit Streichhölzern geſpielt
hat, entſtanden ſein.

Aken, 28. Sept. Der Kronprinz unter
nahm heute Morgen einen Pürſchgang in den
Olberger Begang, nachmittags 5 Uhr begab er ſich
mit Forſtmeiſter von Nordenflycht und Oberſt
v. Pritzelwizz zu Wagen in den KührenLödderitzer
Forſt. Die Fahrt ging an den Elbdeichen entlang.
Auch heute hatte ſich das Publikum in ſtattlicher
Starke angeſammelt und brachte dem Kronprinzen
lebhafte Huldigungen dar, für die er unabläſſtg dankte;
auch nahm er die dargereichten Blumenſpenden mit
freundlichem Danke entgegen. Gegen 8 Uhr abends
kehrte er nach Olberg zurück.

Thale, 23. Sept. Der Kronprinz kommt,
wie der „Thaler Cour.“ hört, am Mittwoch oder
Donnerstag nach Thale, um wieder im Dambachs
hauſe Wohnung zu nehmen. Am 1. October wird
er von hier wieder abreiſen.

Vom Eichsfelde, 23. Sept. Mehrere
Burſchen den 25 jährigen N. in Berlingerode, wo
rüber dieſer ſo aufgebracht wurde, daß er einen
Revolver holte und auf die Gruppe junger Leute
ſchoß. Der 18 jährige Sohn des Landwirths Napp
wurde dabei ſo unglücklich ins Geſicht getroffen, daß
ärztliche Hilfe nöthig ward. Eine Anzahl Schrot
körner wurde aus Zunge und Gaumen entfernt

Leipzig, 22. Sept. Jn der vom Conkurs-
verwalter der Leipziger Bank, Rechtsanwalt
Freytag, vorgelegten Bilanz ſind bev orrechtigte
Glaudiger nicht beſonders aufgeführt, „weil ſolche
mit erheblichen Forderungen nicht vorhanden ſeien
und weil ihr Vorrecht bei der Höhe der übrigen in
Betracht kommenden Summen auf die für die nicht
vorberechtigten Gläubiger auszuwerfende Dividende
ſchlechterdings keinen nennenswerthen Einfluß ausüben
könne“, Damit wird der offiziös optimiſtiſchen Auf
faſſung des ſächſtſchen „Vaterland“, des Staats
fiskus ſei hinſichtlich des ZehnMillionen

Wengelsdorf, Schkortleben, Spergau, Burgwerben,
Kriechau, Loſau, Uichterit, und Pörſten erſchienen.
Um 3 Uhr ſetzte ſtch der Feſtzug unter Vorantritt
Hon Vorreitern und Ehrenjungfrauen nach dem
Kriegerdenkmal in Bewegung. Hier begrüßte zunächſt
der frühere Vorſttzende, Stationsaſſtſtent Gräfe, die
Erſchienenen auf das herzlichſte und Frl. Ling Glaß
ſprach ein ergreifendes, ausdrucksvoll vorgetragenes
Feſtgedicht. Nachdem die Feſthymne „Gott ſchirme
dich mein Vaterland“ verklungen war, hielt Herr
Paſtor Rode eine ergreifende Weiherede, welche mit
einem Hoch auf den oberſten Kriegsherrn ſchloß.
Runmehr überreichte der Vorſitzende der Feuerwehr
Hon Groß Corbetha und der des Kriegervereins von
Spergau mit gewählten Sinnſprüchen je einen
Fahnennagel. Hierauf bewegte ſich der Feſtzug durch
ſämmtliche Straßen Groß Corbethas und Gniebendorfs
Und ein fröhlicher Ball in den einzelnen Tanzſälen
hielt die Feſttheilnehmer bis lange nach Mitternacht
in angenehmſter Stimmung beiſammen. Es war ein
erhebendes, wohlgelungenes Feſt, das dem Militär
verein alle Ehre macht und allen Theilnehmern in
ſteter Erinnerung bleiben wird.
r Magdeburg, 22. Sept. Zu der diesmaligen
Herbſtprüfung vor der Königlichen Prüfungs
Eommiſſton für CEinjährig Freiwillige hatten
ſich im Ganzen 52 Aſpiranten gemeldet, von denen
17 beſtanden. Jn Hr. Schrader's Militär
Vorbildungs- Anſtalt in Magdeburg
Avenſtedterſtraße 3, waren davon 7 vorbereitet,
von denen 6 beſtanden. Aus derſelben Anſtalt
machten neuerdings 5 junge Leute das Fähnrichs
examen, 2 das Abiturienteneramen, 1 das
Seekadettenexamen. Dazu kommen noch
mehrere Schulaufnahmeprüfungen für höhere
Klaſſen hieſiger und auewärtiger Lehranſtalten

Heldrungen, 20. Sept. Am letzten Sonntag
war ein Gutsbeſitzer, welcher in einem benachbarten
Orte zu Beſuch weilte, im Begriff, ſich zum Bahnhof
zu begeben, um mit vem Zuge 4 Uhr 48 Minuten
zurückzufahren. Es war aber ſchon ſpät geworden
und der Zug kam ihm auf ſeinem Wege
Sachſenburger Chauſſee ungefähr 300 Meter vom
Bahnhofe Heldrungen bereits entgegen. Kurz ent
ſchloſſen ſprang er über die Böſchung in den in
ziemlich raſchem Tempo fahrenden Zug. Der Zug-
führer, der dies bemerkte, ließ den Zug halten und
ſtellte ſeine Perſon feſt. Jn Sömmerda wurden
dem wagehalſigen Paſſagier dann 30 Mark

Darlehens der Lotteriedarlehenskaſſe bevorrechtigter
Gläubiger und werde mithin keinen Schaden erleiden,
hinfällig. Der Meldung, der Verluſt des ſächſtſchen
Staates betrage 5 Millionen Mk. (50 Proz., wie
bei den nicht bevorrechtigten Gläubigern), iſt denn
auch bis jetzt offtziös noch nicht widerſprochen worden.

Der Verluſt der weimariſchen Staats
kaſſe wird jetzt mit 300 000 Mk. angegeben, ein
fur das kleine Land ſehr empfindlicher, aus den
Ueberſchüſſen früherer Finan perioden zu deckender
Ausfall, deſſen Folge ſein wird, daß die Volksſchul

lehrer mit der beantragten Vergütung für Kirchen
vienſte, die katholiſchen Geiſtlichen mit der Aufbeſſerung
ihres Gehaltes und die Stagtsſtraßenarbeiter mit der
Erhöhung der Löhne wieder Jahr und Tag werden
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C W S S 9Lykalnachrichten,
Merſeburg, den 26. September 1901.
Am vergangenen Sonntag fand wie alljährlich

am Namenstage der Stifterin, der Herzogin Chriftiane
von SachſenMerſeburg, das 203. Stiftungsfeſt
des hieſigen ChriſtianenWaiſenhauſes ſtatt.
Aus Anlaß veſſelben war im Betſaal der Anſtalt
eine Feier veranſtaltet, zu der ſich ein Vertreter der

Kgl. Regierung und zahlreiche hieſige und auswärtige
Anßgehörige der Zöglinge eingefunden hatten. Der
Curator der Anſtalt Herr Stiftsſuperintendent
Profeſſor Bithorn hielt eine ergreifende An
ſprache und ermahnte die Waiſen zu Fleiß und
Gottesfurcht und Gehorſam gegen ihre Vorgeſetzten.
Zum Schluß wurde eine vom Leiter der Anſtalt,
Herrn Jnſpector Wienece, eingeübte Motette
geſungen. Der ſonſt übliche Singumgang
durch die Straßen der Stadt iſt jetzt in Wegfall
gekommen. Statt deſſen zogen die Kinder unter der
Leitung des Hausvaters mit ver Anſtaltsfahne nach
dem Schul, Markt- und Schloßplatz und ſangen
hier ein der Feier entſprechendes Lied. Am darauf
folgenden Tage, am Montag, wurde unter Leitung
des Herrn IJnſpector Wienecke ein Aue ſlug
nach Langendorf bei Weißenfels unternommen Hier
wurde die junge Schaar vom Director der Anſtalt,

abgenommen.
x. Delitzſch, 23. Sept.

knabe Kuntzſch hierſelbſt ſtürzte
einem von

Der 13 jährige Schul
ſo unglücklich von

ihm erkletterten Kaſtanienbgum, daß er

Herrn Bethmann auf das freundlichſte empfangen,
mit Kaffee und Kuchen bewirthet und hierauf ein

e

undent. 26. Sept. 1901.
Nach einigen gemeinſamen Spielen wurde unter Be
gleitung der Langendorfer Zöglinge der Rückmarſch
nach Weißenfels angetreten. Hier wurde noch der
Klemberg erſtiegen, die wichtigſten Sehenswürdigkeiten
der Stadt in Augenſchein genommen und nach ge
meinſamem Abendbrot die Rückfahrt nach Merſeburg

angetreten.
Die internationale Ausſtellung für

Feuerſchutz- und Feuerrettungsweſen zu
Berlin iſt am 15. September geſchloſſen worden,
nachdem unmittelbar vorher die Preisvertheilung er
folgt war. Hierbei iſt vom Preisgerichte dem Vor
ſtande des Verbanbes öffentlicher Feuer-
verſicherungs Anſtalten in Deutſchland
zu Merſeburg die goldene Medaille des
herzoglich braunſchweig lüneburgiſchen Staatsminiſte
riums zuerkannt worden. Der Verband und die
Vereinigung öffentlicher Feuerverſicherungs Anſtalten
ſowie denſelben angehörige Einzelanſtalten hatten eine
Geſammt Ausſtellung veranſtaltet, auf wercher im
Ganzen 37 verſchiedene Druckſchriften und Wand
karten über die Förderung des Feuerſchutzes und des
Feuerrettungsweſens durch die öffentlichen Feuerver
ſicherungs Anſtalten ausgelegt waren. Unter dieſen
Druckſchriften iſt hervorzudeben die von dem Ver
bands Vorſtande herausgegebene Vruckſchrift. „Die
Bedeutung der öffentlichen Feuverſicherungs Anſtalten

in Deutſchland für den Feuerſchuß“, nach welcher
dieſe Anſtalten, abgeſehen von den von ihnen ge
zahlten Brandentſchädigungen, in den letzten 30
Jahren zu den verſchiedenen Zwecken der Förderung
des Feuerſchutes im Ganzen 69* Millionen
Mk. aufgewendet haben.

g. Der Beſtand an Rebhühnern und Haſen
läßt ſich jetzt, nachdem die Felder abgeerntet worden
ſind, und immer leerer werden, deutlicher überſehen
als zuvor. Das Vorkommen beider Wildarten bleibt
vurchſchnittlich hinter den gehegten Erwartungen zurück;
obwohl das VBrutgeſchäft der Hühner nicht durch miß
liche Witterungsverhältniſſe geſtört wurde, ſind die
Ketten nicht entſprechend zahlreich genug und ebenſo
wenig volkreich. Noch anders ſteht es mit den Haſen
aus. Jm Fruhjahr gab es ſoviel alte Haſen, daß
man erwarten mußte, Lampe würde eine reichliche
Beute liefern. Doch dem wird nicht ſo ſein, indem
der erſte Satz infolge des langen Winters verloren
gegangen zu ſein ſcheint und von dieſem gerade hängt
das Reſultat der Haſenjagd ab, da derſelbe nochmals
ſetzt. Ferner aber werden viele verendete alte Haſen
gefunden. Nicht zum wenigſten dürfte außer anderen
Urſachen ein Hauptgrund hiervon darin liegen, daß
durch die chemiſche Kopfdüngung auf die Frühſahre
ſagt vielfach der Tod des Wildes herbeigeführt wird.
Ja ſelbſt Rehwilv geht hierdurch ein.

Hinſtchtlich der Haſenjagd ſchreibt vie
„Deutſche Jäger Zeitung“ ſehr zutreffend Mitte
September endigt in den meiſten deutſchen Staaten
die Schonzeit der Haſen. Jeder Jäger muß ſich
dabei erſtaunt fragen, warum die Geſetzgebung gerade
den Haſen, das für den waidgerechten Jäger dank
barſte Wild, ſo wahrhaft ſtiefmütterlich behandelt.
Inzählige Warnungen ſind ergangen über das un

waidmänniſche Haſenſchießen im September. Die
meiſten aller Haſen, in dieſer Zeit geſchoſſen, rekru
tiren ſich aus dem weiblichen Geſchlecht, ſind entweder
trächtig oder haben erſt kurz vorher geſetzt. Ein
ſyſtematiſcher Abſchuß im September ruiuirt die Jagd
auf Jahre hinaus. Eine Niederjagd kann nur dann
in gutem Stande ſein, wenn man das Wild bis zur
Beendigung ſeiner Fortpflanzung in Ruhe läßt, bei
Haſen mindeſtens bis 15. October, noch beſſer bis
November den Abſchuß verſchiebt.

x. Unſere Landwirthe machen wir bei der jetzigen
Düngezeit auf die Giftigkeit des Guanos aus
drücklich aufmerkſam, der nie mit bloßer Hand aus
geſtreut werden ſollte. Eine auch noch ſo klein
Wunde an den Händen kann, wenn der Guano in
dieſelbe dringt, infolge Blutvergiftung den Tod oder
wenigſtens eine langwierige Krankheit des Betreffenden
herbeiführen

Auf dem geſtrigen Wochenmarkte nahm unſere
Executive mehrere Körbe mit Birnen in Beſchlag,
da ſich die Früchte als verdorben erwieſen.

Brauers Roßweiner Sänger haben ihren
guten Ruf am Dienſtag Abend im „Tivoli“ hier
wieder mit beſtem Erfolg erneuert. Vor gefülltem
Hauſe brachten die Herren ihr reichhaltiges Programm,
beſtehend in höchſt anſprechenden a capella-Geſängen,

Couplets, humoriſtiſchen Soloſcenen, komiſchen Vor
trägen, luſtigen Einaktern und prächtigen Lieder
vorträgen mit einer Menge bereitwillig geſpendeter Zu
gaben zur Durchführung und ernteten nach jedem Stück
lebhaften, oft ſogar ſtürmiſchen Applaus. Großen Effekt
erzielte auch der Sopranſänger und Damendarſteller Herr
Leiſten, der ſich im Koſtüm einer Zigeunerin recht
vortheilhaft zu präſentiren wußte. Jn draſtiſcher Kow

bot namentlich Herr Ebert Vorzügliches und H
Rundgang durch die Anſtalteräume unternommen. Dir. Brauer reizte gls Humoriſtiker und
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Prebner die Lachſiſt zu wiederhollen A
Das Publikum verließ am Schluß hochbe
Saal und wird die Roßweiner Sanger ir

Stbcken und Meſſertt at, ſodaß die Beamten mit vlanker
Waffe dreinſchlugen. Als Verſtärkung unter Führung eines
Poligeicommiſſars eintraf, entſpann ſich ein Kampf, wobet

e auf belden Seſten mehrere Perſonen ſchweAndenken behalten e roroba erelt ar S el es e eder PelletAm Roßmarkt karambolirte geſtern Vormittag am ag, u ühereittgen und 19 Hinter Schloß und Reg

n en zit einem Hieſtgen ſo heftig, mit n e e ei s letzteren brach. fekle holen Och s Thie en n e rn etagen mußte bis J lusführung der erforde vild brachte dem Knechte n ere Ver Yan gtſe- Gebteten einlaufenden Nachricht
Nothreparatur an der Unfallſtelle halten. am Unterleibe bei. durch Die jüngſten Ueberſchwemmungen veranlaßte

e et Sept. Der im ieſtgen et e er e o nc S t erungl 44 9 elßl, 90 8 tonetAns den Kreiſen Merſeburg und Ouerſurk. n r ber alen u Heeng n du
S Löſſen, 25. Sept. Sonntag Nacht brannte e nach igeſtrengteſter Arbeit als Leiche ans bemtht, eine Hilfsaktion eknzulekten. Die Stad

Dorfes ein großer Beruba nun ördert und in ſeinem Zat eine große Summe durch Zeichnungen auam Eingange des Dorfes ein e on i n Ret ereoige, Bemühungen ſind aber durchaus Unzureichend. Ma
nieder. Um ein in demſelben befindliches Weſpenneſt daß die Noth im Winter ſehr groß werden wird und fit
auszuräuchern, hatte man Feuer an den Baum daß es infolgedeſſen zu Unruhen kommen wird.

e Für wohlthättge Zwecke) hat der kürzlich ver

chineſtſchen B
9

elegt und des Guten zuviel gethan, ſodaß bat e m9 77 Je torbene er Johnganje Baum in hellen Flammen Fand. r n weiſe Mann o e e venhne Saſtas Hirfh der Stedt
ußten den Prand eilt ſehr warmee Wette nei an M. vermacht.Einwohner mußten den Brand eiligſt warmes Wetter, meiſt SngtSue, er ſel ort re Kunſtmanicht weit entfernt ſtehende Scheune auf l. We l Ladung Erzgefährdet war. Nach den leichtſtnnigen e mit zet Hafens vonStrichwwird gefahnbet. 24. Sept. Der hieſtge Radfahr (Vom Eiſenbahnzugeß erfahren.) Der Schloſſer F

g. Zöſchen, 24. er Hefte gdfah weiſter Koppelberg aus Lennep hatte am Sonnabend Fverein feiert nächſten Sonntag ſein Stif Abend ſeine Eheſrau in die Jrrenanſtalt Tannen 8
L hauſen gebracht.feſt. Nach den ergangenen Einladungen und en e e dem Rexſpricht das Feſt ei echt glänz Fuhrwerk am Bahnüberg tZuſagen verſpricht das Feſt ein recht gla Aner Locomolve erfaßt un zent

werben. tſchoſſ Vater von ſechs Kindern ſſt,g. Raßnitz, 24. Sept.
haben ſich in der hieſtgen und
marken weſentlich vermehrt.
artikel, Rüben und Kartoffeln haben
abgeſehen, aber auch Stroh aus

Hand des Hardinals Richelten. ſchwer verletzt.
rundlage geſchaffen ſowohl GBrandkataſtrophe.) In einer gehe
hen Frankreichs nach außen Fabrik von Feuerwerkekörpern eines gewiſſen Ti
e Könſgthum mit allen ſeinen Drefiel Straße zu Neapel brach Feuer aus

Heiten, welche ſchließlich zu der kamen in den Flammen um. Mehr
Der Hönkg war, nach damaliger durch den Rauch erſtickt.

III. wur
und das große An
für das a

für die
hin, als
Schattenſeiten

großen Revolution ſührten.

tet in
en Perſor

re ort eere Feuerwehrleute wu

r Par e Sitte, in alle möglichen europät Här cwicke e (Ein ken Jra m g) ufr Mnicht verſchmäht. In der Nacht zun in amen für Frankre h nicht e en De n ne ne Bern e
Bezirkswachtmeiſt S r 565 a n ne en g verliefen. Er er Eiſenbahnadjunkt Brecht, der m eineres Herrn Bezirkswachtmeiſter S 91 n 1663 nach faſt 50 jähriger Regierungszelt. Eheſcheidungsprozeß ſteht, ſchnitt in der Se

der Nähe des benachbarten Weſenttz z
Beladene zu erwiſchen, während zwei andere ih
abwarfen und Reißaus nahmen. Da Anze
ſtattet iſt, dürfte Beſtrafung nicht ausbleiben

g. Röglitz, 24. Sept. Unter dem Vo
e

eeeeeeeeeeeereeeeeeee vierjährtgen Knaben den Hals ab und warf de i
den Liudwigskanal. Er ſelbſt legte iuf bei Eberhardshof
auf die Schienen und ließ ſich überfahren. Sein r

Die erſte Ver e ehe zerriſſen.
mord. Ange Eine Thphusepidemie) inrſitz des t agd Auguſte Grumbach aus Döbern und Umgegend. Wie „Wolffs Dur am MonHerrn Hartwig hier haben ſich in den Ortſchaften Se De e r n geblrtig aus Pouch. e n owoht im evangeliſchen wie im kathollſch

r röhere ne Laggeliche Aen De Angeklagte r am 31. Auguſt d. J. geborenes Kind drankenhauſe und in Privathäuſ viele am Typhus ErRöglitz, n e r gleich nach der Geburt getödtet haben. Dies gab die Ange krankte; es ſind en mere Tod e e en
Herren zuſammengefunden, welche einen Geflügel- lagte unter Welnen zu. Als Entſchuldigung führte ſie an Nach einer Bekanntmachung des Lande aths ſoll die Urſache
züchterverein mit dem Sitz in Gröbers ins Leben daß der Veler des Kindes, ein Dierſtknecht Mathes aus der Krankhelt in dem Tüinkwaſſer zu ſuchen fein

g Niemegk be Bitter ſich geweigert habe, ſür das zu er Gek dem Eiſenbahnungkück) der ruſſiſchen
ehe e en e e e Mutter r angedroht Bahnſtation Schilowo, über welches wir jüngſt berichtet
have, ja nicht nach4 iuſe zu kommen, da ſie mit ren eigenen warden nach neueren Tele Jrammen 53Haushaltungen beſonders zu bevorzugen ſind. Der acht Kinde gaede g. e r e en e rer telen,

d Sol
wird aus Bukareſt
ſeſtſtellt, befanden
Palota in beiden

Wanderverſammlung des Vereins ſindet am 13. Oct. n en
im Gaſthof zu Osmünde ſtatt. J geboren Des

die Gru m met darum geki
i

34 Per Hät
re, ſämmtlich Rumäne

Inbedtenſtete und
d 16 Perſonen verletzt,

g. Burgliebengau, 24. Sept.
ernte neigt nunmehr auf den hieſigen
Luppe und Saalewieſen zum Ende. Her
war durchſchnittlich ein recht
die anfängliche Dürre einen

h war das Kind,zugiebt, todt. Di
wohl Anderen Leut

t Grumbach auf, weshalb ſie deren Dienſtherrin davon Mit (Das Expedittonsſchiffglichen Ausfall in thellung machten Hieſe nahm das Mädchen ins Gebet der r e t
Die Frau Mörtzſchke Abweſenheit von der Nordpol Expedition u

Der ne ne e das Tageslicht. Steuermanns Dreßler nach Hamburg zurHändlern 2,50 Mt. pro Centner bezahlt Das Das ärztliche Gutachten ſtellte Tod des Kindes durch Er Diprer der Expeditton, Kapktän Bauen d

litativ recht gut, da es bei der ündeten Schuld Ircv zngt nach dem ver noch eine NRundreſſe durch Norwegen unterninFutter iſt auch quali a iv recht gut, da es bei den kündeten „Schuldig“ der Geſchworenen 3 Jahre Gefängniß, in drei bis vier Wochen zurück. Der Geſundheitszuſtand de
herrlichen Tagen gut trocken eingebracht wurde. der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre 6 Monate ſolcher Mannſchaft iſt gut. e
Auf dem Waldwege hinter der Elſterbrücke. Strafe. Sie Angellagte erklärte ſich zum Antritt der Strafe

Fro de Sfrievigender, obw

n

b

g

Ausſicht ſtellte pro Morgen wurden etlva 10 Centner und erlangte e
und darüber geerntet. Als Preis wird von den Sſtattete Anzeſs Führung des

zekehrt. Der
der zuvor

t, kehrt erſt

erettkam am Sonntag von Drei auswärtigen veret e e den He 2 8 J e, 24. September. Das heutige Schwurge tige KrRadlern einer empfindlich zu Schaden, in i e r ichtige Krankindem richt beſchäftigte ſich mit der Schreiber ſchen Mordſach

z 2 2 r L T en eer mit ſeiner Maſchine adglitt und kopfüber von E z ührt erſcheint der Becn belt es ſich
über 3 m tief die Böſchung hinabſtürzte und eben, 21 a alt, ange ämipfer beſindltti ſchlug. Der Bedauernswerth er um etwas jfüngeren Wurden getödtet. Das Schiff hatte 180 FahrW Stein auſſchlug d 2 n enen Kindes Ueber darunter auch den früheren Mintſter Polen
lange Zeit ohne Beſtnnung liegen von ſeinen C

ſind. Wie nun
um die

redl chen Fall Zelt. berichtet worden. eunterſtützt, erholte er ſich nach und nach am Schreiber iſt in Allem geſtändig und iſt ſich deſſen wohl 9
zeigten ſich mehrere blutige Verlezungen. Die Tour bewußt, was ihm bevorſteht. Die Geſchworenen bejahten die ichen

x Schuld e D. Ger 3h rurtbe S Soinüißte unterbrochen. werden. Der Anbau von h sbef ernrtzatte Sehr wegen Berlin, 25. Sept. Auf den Congreß d
J. e a g des Mordes zum Tode und dauernden Ehrverluſt, wegen t iſtrt rklecha rFenchel hat, nachdem Herren aus der Lützener Gegend des Todtſchlages zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren len Hewerkſchaften Deutſchla

in hieſtger Feldmark Beſitzungen erworben haben, immer Ehrverluſt. Zahlreiche Zeugen waren zu vernehmen, ſo daß legirte der Bäcker mit, daß ſeine Gewer
mehr Aufnahme gefunden. Die Reſultate haben ge m Persandlung ſehr in die Länge zog. Schrelber nahm Berpflichtungen nicht nachkommen ko
zeigt, daß auch die hieſtgen Bodenverhältniſſe ſich für dieſe e re Ehe d Syvrege re Kafſirer das ganze Geld der Organiſation
Früchte eignen, indem gute Ernten eingeheimſt verurtheſſte heute den 29jthrigen Fleiſchermeiſter e rere unterſchlagen habe.
würden, wenn auch die heurige infolge der Dürre Pflo ch aus Hohenmölſe nd Würzburg, 25. Sept. Der 20

chtiger Handlungen zu zwei Nowicky, der die Aſſeſſorenwitteur ge der fles egen verſuchter Nothzucht undetwas hinter den andern zurückſteht; gegenwärtig wird gewalt e ſtdie Frucht geſchnitten. Von den Bienenvätern e e er Aſchaffenburg ermordete und z
2 z mit Freunden Be v Menge V ugſtfeterte i ein f u n Je J 3wird vieſer Anbaun mit Freuden begrüßt, da wegen Fer Land ſtraße heſmkehrender Dienſt magd verübt. e e J Tode verurthei

der herrſchenden Rübencultur und des geringer ge L lner Sternbergprozeſſe. Die Straf „Mannheim, 25, Sept.
vordenen Rapsbaues die Trachtverhäliniſſe für die kammer in Köln beſchäftigte ſich in hrer Stbunz am Montag Kädtiſche Thierarzt Or. Gla

fteißigen Jmmen immer ungünſtiger geworden ſind. ſogenannten Kölner Sternbergprozeſſe, Geliebte veranlaßt hatte,

4 e d fang reiche dohlen t iftAn Stelle des von den umfangreichen Kohlen aber doch bereits mehrfach in Sittlichkeitsprozeſſe 95 ESon
iftpſlanzen noch vier kleinere Mädchen als uffalo, 25. Septwerken zu Oſendorf am 1. October ſcheidenden Herrn

Directors Hr. Höland, welcher zwiſchen Zeitz und t auftra s Angeklagte ſtanden Zahnarzt Hülſes Dienſtag Abend nach ha
Weißenfels weitere Stellung nehmen wird, iſt Herr r e r r en See e en daß C zo lg o s C
Director h man eingetroffen und Jahr Geſänguſß, der bereits wegen ähnlicher Verbrechen v Drade ſah ulvig
mit der Leitung der Werke betraut worden. Weſſrafte Kaufmann Bremer zweſ Jahre Zuchthaus und fünf Jury erklärte der Richter, das Urt r

g. Creypau, 24. Sept. Der hieſtge Gaſthof ahre Ghrverluſt; die beiden Frauen reſp. zwei Wochen Ge Donnerstag geſprochen werden. Datauf w
iſt, wie verlautet, zum Preiſe von 14 200 Thlr. in ngniß, Mohr eitte Woche S re die Verhandlung vertagt
9 un aus Geher be un F. Der MillionenBankerotteur Otto Hill, e nden Beſitz eines Herrn aus Kyhna bei Delitzſch über der in La u ban als Stadtverordneten Vorſteher und Jn r

gegangen, welcher am 1. Nov. d. J. die Bewirth haber verſchiedener Ehrenämter eine ſehr geachtete Stellung u u e ehe
ſchaftung übernehmen wird. Hnnahm, wurde am Sonnabend von der Straſlammer wegen Die Jrühftücksfrage verurſacht derMöck in 24 Detrues zu wer Jahren Gefängniß und drei Jahren Kopfzerbrechen, da die Wünſche der eine

e C luſt verirtheilk. Der Staatsanwalt hatte fünf Jahre glieder t ſehr auseinandergehen. Nun iſt aMöckerling wurde durch den Land r reiner Malzkaffee ein Genußmntttel geboten, wel
Hecker und deſſen Stieftochter Frl. Hagemann e a Frühſtüie allen Geſchmacksrichtungen gerecht
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9 G ar rekt Har Lentorenn r hat bei richtiger Zubereitun S die Hauptbevorſtehenden Hochzeit der Letzteren zum n a o retung (was die Hauanläßlich der bevorſtehenden Hochz Bleren zur tes, ganz vorzüglichen Geſchmack und iſt der Ge
Andenken an dieſen Tag eine neue Kirchthurm S h Der e u e ee J 2 weren Musſkere v Jlch. aher ſollte jede Hausfrau KathreinUhr im Werthe von 650 Mk. als Geſchenk Zu ſchweren Anesſchroktun gen) kam es in der in ihrem Haushalt einſühren; ſte wird dabet zu

Montag Nacht in dem Kölner Voroit Nippes Zwanzi die Wahrüberreicht und wird die neue Uhr zum Hochzeitstage Ach gewaltthätige Menſchen ben ustg e Wahrnehmung machen, daß ſie der Sorge db ch e r d 57 durchweg als gewaltthätige Menſchen bekannte Burſchen ſtücksfrage danernd enthoben iſt und nebenbet nochr

ägSch erklingen laſſen. überfteler Na hutzt n xe e e e eVergnwortche Redgetlon, Hrng nd Merlag von Th. Rößhnex in Merſchig



r. 19 Zeilage zum „2Nerſeburger Eorreſpondöerrt.
Verlag von Th. Rößuer in Merſeburg. 1901.

e e3 Schnitt Muner zu Toiietren, Konſettrons- u. Waſchege enſtänden (auch nach Nax) aus ſeſtem Seiden apier find gegen HrankoEinendung von S0 14 rc. der Muſter von dem Verlage dteſer Jeiſchrif zu dvez ehen.

Jeder Nachdruck auch einzelner Artikel, wird ſtrafrechtlich verfolgt.

ocde und

Hancdarbeit.

Fig. Herbſtkleid aus Voile mit Atlas-
bändchen. Den Beſatz des Kleides, das auch für ſtärkere
Damen geeignet iſt, geben ſchwarze Atlasbändchen, die
am Rock in verſchiedenen Höhen angebracht und oben
mit kleinen Knöpfen niedergehalten werden. Parallel
mit den Bändchen ſind am Rock Steppreihen in ſchwarzer
Seide ausgeführt, die die Bändchen einſchließen. Dem
Jnnenrande des Rockes ſind entweder Bänder eingenäht
oder Pliſſevolant aus Caffet beigegeben. Die Rücken
bahnen des Rockes ſind nicht in gelegte Falten geordnet,
ſondern ſo geſchnitten, daß ſie ſchon von oben an
Dütenfalten werfen. Die Spencertaille hat doppelte
Vorderbahnen. Die unteren verbinden ſich mit Haken
und ſind in ſchräger Richtung mit Atlasbä dchen beſetzt,
bei deren Befeſtigung man darauf zu achten hat, daß
die Bändchen beider Vorderbahnen in der Mitte genau
aufeinander paſſen. Die Futtertaille bleibt unabhängig
vom Spencer und wird nur von der Rehrſette an den
Seitennähten leicht an ihn befeſtigt. Die Vorderteile
des Spencers ſind zu Klappen umgelegt, die mit Seiden
ſtoff montiert werden und deren Begrenzung von Stepp
reihen eingeſchloſſene Atlasbändchen und dazwiſchen ge
ſetzte Knöpfchen geben. Der untere Rand iſt nur rück
wärts und bis zur Hälfte der Vorderbabnen mit
Bändchen beſetzt, die in den Ecken mit Knöpfen ver
ſehen ſind. Von da an werden die Vorderbahnen ſo ge
ſchnitten, daß ſie wie ſeparat unterſetzt erſcheinen. Die
Aermel ſind in angegebener Art mit Bändchen benäht
und mit unterſetzten Trichterſtulpen ausgeſtattet. Der
Stehkragen iſt mit Bändchen benäht und mit einem
ſchmalen Umlegeteil verſeben. Material 6—-7 Mtr.
Voile, etwa 50 Mtr. Bändchen.

Fig. 2. ZBluſenkleid mit Paſſenbeſatz. Die
Bluſentaille des aus Wollſtoff, Foulard oder auch
Leinwand anzufertigenden Kleides hat eine unabhängig
vom Oberſtoff angefertigte Grundform, die vorne mit
Haken ſchließt. Der Oberſtoff verbindet ſich ebenfalls
mit Haken unter einer aufgeſetzten Hohlfalte; er iſt, wie
die Abbildung angiebt, vorne und ſeitlich in kurze
Säumchen genäht, die den Stoff ausſpringen laſſen, und
fügt ſich an eine glatte Paſſe, die mit git erartig ge
kreuzten, etwa 2 Ctm. breiten Stoffleiſten gedeckt wird.
Jnnerhalb dieſer Leiſtchen ſind Spinnennetze aus Gold

Fig. 1. Herßſtkleid
aus Voile mit Atlasbändchen; auch für ſtärkere Damen.
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oder dickem Seidenfaden ausgeführt. Eine in entſprechender Form ge
ſchnittene Blende iſt als Abſchluß des Paſſenbeſatzes angebracht. Ein
Gürtel aus dem Stoffe des Kleides, der am unteren Rand vorne zuge
ſpitzt iſt, iſt durch eine Stahlſchnalle gezogen. Die Aermel haben an
paſſendes Futter, an das die in Querſäumchen abgenähten Stulpen be
feſtigt ſind. Die trichterfsrmig geſchnittenen Oberſtoffärmel werden unab
hängig vom Futter zufammengenäht.

Fig. 5. Foulardkleid mit Säumchenbluſe. Der Rock iſt am
vorderen Teil in abgeſtufte Säumchen genäht und ſo geſchnitten, daß er
an den Rückenbahnen von oben an ſchon Dütenfalten wirft; es werden
alſo keine Falten eingelegt. Die Säumchen ſind ſehr ſeicht und verkürzen
ſich ſeitlich bis auf etwa 6 Ctm. Den Rand des Rockes umgeben etwa
zwei Reihen parallel angebrachter ſchmaler Stickerei-Applikationsbördchen,
die nach rückwärts zu ſteigend angebracht ſind. Die Bluſentaille iſt rings

um in Saumfalten genäht; ſie beſteht aus einer Rückenbahn und den Vorderteilen
und ruht auf anpaſſendem Futter, das vorne in der Mitte mit Haken ſchließt und
mit einem Stickereiplaſtron verſehen iſt, das an einer Seite angenäbt wird, um ſich
links mit Haken anzufügen. Der Stehkragen aus Stickerei überhakt ſich bis zur

Batiſt oder glattem Seidenſtoff iſt verſtürzt angefügt und an der Kante mit Stickerei
beſetzt. Die Bluſe ſchließt ſeitlich mit länglichen Modeknöpfen, die ſich entweder an
Knopflöcher oder an Seidenſchlingausgenäht werden und am unteren Teil des Aermels breiter ſind; man muß demnach beim Zuſchneiden die Tei

breitern.

geſtattet ſein. Material 10-12 Mtr. Foulard.

Fig. Foulardkleid mit Säumchenbluſe. 2.10 Fig. Herbſtkleid aus Wollſtoff mit Bördchenbeſatz.

rückwärtigen Mitte. Die Bluſentaille iſt ausgeſchnitten; der Matroſenkragen aus Fig. 9. Naturgroßes Detail zu Fig. 7 u. s

en fügen. Die Aermel ſind am unteren Teil etwa vom Ellbogen ab in Säumchen genäht, die ganz ſeicht
le nach unten zu entſprechend ver

Stulpen aus Stickerei, die ein wenig abſtehen, ſind dem unteren Aermelrand verſtürzt angefügt. Der Gürtel aus Stickerei wird mit
einem Bande unterlegt und vorne ſpitz eingenäht; er ſchließt ſeitlich mit Haken und kann rückwärts in der Mitte mit irgend einer Schnalle aus

Fig. 4. Herbſtkleid aus
Wollſtoff mit Bördchenbeſatz. Die
Machart eignet ſich der wagrechten
Anordnung des Bördchenbeſatzes
wegen nur für ſchlanke Ge
ſtalten. Die Bördchen müſſen
in ſorgſamſter Weiſe nach ger
nau vorgezogenen Heftfaden an
gebracht werden, da die kleinſte
Unregelmäßigkeit die Machart
verderben würde. Die Bördchen
am Halsrand an Vorder und
Rückenteilen gehen parallel mit
dem Kragenanfatz; von den
Armlöchern an werden ſie ſo
angebracht, daß ſie ſich an der
Seitennaht ſpitz treffen. Man
ſteppt ſie nach vorhergegan
genem Anheften an beiden
Kanten feſt und ſchließt ſie
vorne mit je einem Knöpfchen
ab. Die Spencertaille iſt bis
auf Armlöcher und Halsrand
unabhängig von den Futter
teilen; die Verbindungsnähte
des Futters und Oberſtoffes
müſſen alſo ſeparat genäht
werden. Der Verſchluß des
Futters geſchieht in der Mitte
mit Haken, dann wird das
Bluſenplaſtron aus getupftem
Foulard überhakt und dann erſt
ſchließen die Spencervorderteile
mit einigen Haken, die aber ſehr
genau aneinander paſſen müſſen,
damit der Verſchlutz unkenntlich
ſei. Der Stehkragen und die
langen Aermelſtulpen ſind eben
falls mit Bördchen benäht wie
der obere Teil der Aermel und
des Rockes. Das Bluſenplaſtron
wird aus einer geraden, oben
glatt befeſtigten und nur am
unteren Rand gereihten Stoff
bahn gewonnen. Die Schoppen
der Aermel bringt man an das
anpaſſende Futter an, das mit
den Stulpen beſetzt wird. Dieſe
werden von Schoppen aus
Fonlard unterbrochen, denen ſich
äbſtehende Stulpen anſchließen.

Der Rock wird aus einem
Vorderblatt und zwei runden
Bahnen zuſammengeſtelltund mit
Taffet oder Richmond gefüttert.
Material: 5—6 Mtr. Wollſtoff.

Fig. 5 u. 6. Hemdb uſen
u. Wluſentaillen aus Caffet,
Waſchſeide, Foulard, Batiſt 2c.
Fig. 5 ſtellt eine aus Caffet
herzuſtellende Bluſentaille dar,
die ein der Futtergrundform auf
geſetztes Plaſtron aus Stickerei
hat. Der dem ſpitzen Ausſchnitt
angefügte Kragen aus weiße
dünnen Batiſt iſt in Querſäume
genäht, mit Stickerei beſetzt und
mit Spangen aus Caffet ver
ſehen, die an den Rändern ab
geſteppt und leicht an den
Kragen befeſtigt ſind. Die
Schoppenärmel ſind am oberen
und unteren Teil in Säume ge
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näht und ſchließen mit Stulpen ab. Fig. 6. Dieſe Bluſe iſt auch für ſtärke Damen
geeignet und kann allenfalls auch ohne Futtergrundform angefertigt werden; ſie hat
einen paſſenartig in Hohlfaltenſäume genähten Oberſtoff und ſchließt mit einer unter
ſetzten Leiſte. Der Kante des rechten Vorderteiles iſt eine Fackenſpitze angeſetzt. Die
Aermelſtulpen und der Stehkragen ſind mit Spitzen gedeckt; die Aermel ſind am unteren
Teile in Hohlfaltenſäume abgeſteppt.

Fig. 7 u. s. Frotkierhandſchuh und Räückenfroktierer in Strickarbeit.
Zur Herſtellung der beiden Gegenſtänden benötigt man weiße CEtm. breite Baum
wollbördchen (ſogenannte Hugbördchen) und zwei ſtarke paſſende Stahl oder Holzſtrick

nadeln. Der Frottierhandſchuh wird auf einem Anſchlag von 20 Maſchen in hin und
zurückgehenden rechten Maſchentouren ausgeführt. Nach jeder Tour wird die Arbeit
gewendet. Hat man 39 Couren ausgeführt, ſo nimmt man am Anfang oder Ende
ſeder folgenden Tour eine Maſche ab, bis nur mehr 10 Maſchen auf der Nadel ſind.
Nach dieſer Cour iſt eine Hälfte des Handſchuhs fertig. Hur Ausführung der zweiten
Hälfte nimmt man bei jeder folgenden Tour am Anfang oder Ende ſtets eine Maſche
auf, bis man 20 Maſchen auf der Nadel hat, ſtrickt hierauf 59 Touren ohne aufzunehmen
und ſchürzt die Maſchen ab. Die beiden Teile werden zuſammengelegt und mit Wind
lingsſtichen verbunden. Eine Schlinge vervollſtändigt den Gegenſtand. Fig. 9 zeigt
ein naturgroßes Detail der Arbeit. Der Rückenfrottierer wird in der gleichen Art
hergeſtellt. n ſeiner Ausführung ſchlägt man s Maſchen an, nimmt bis auf
22 Maſchen auf, arbeitet dann ein 54 Ctm. langes Stück ohne aufzunehmen und
nimmt dann wieder bis auf s Maſchen ab. Die ſeitlichen Kanten werden mit einem
2 Ctm. breiten weißen Bindchen eingefaßt. Hierauf ſetzt man, wie an der Abbildung
erſichtlich, eine 55 Ctm. lange Bandſchlinge an dieſe Kanten. v

einem hellen Rock wirkt J
abſcheulich daher SSeh,Vorſicht bei Wahl von Bee

Fig. 2. Zeſuchskleid
aus Foulard, Popeline oder Damentuch mit Paſſentaille.

(Die Machart eignet ſich auch zum Umarbeiten älterer Kleider.)

e

Die Hemdbluſe, ſoweit ſie dieſen Namen verdient, die Bluſe im be
ſcheidenen Rahmen alſo, kann woh. zu den meiſten Kleidröcken getragen werden.
Doch ſoll man erſtens allzu grelle Farbencontraſte meiden und nicht eine
blaue Bluſe z. B. zu einem grünen oder roten Rock tragen, und zweitens
niemals den geputzten Rock eines Straßenkleides dazu verwenden. Röcke mit
allerlei Beſätzen, ſoweit dieſe anſpruchsvoller ſind als Steppnähte und ſchmale
Blenden, bewirken eine Geſchmack oſtakeit in Fuſammenſtellung mit einer
Hemdbluſe. Auch der mit einer Bluſe combinierte Anzug darf nicht den
Eindruck des mühſam oder zufällig Huſammengeſtellten machen, er muß ſich
nett präſentieren, wie jedes andere Kleid. Am ſchönſten wirkt ein ganz glatter
Rock ohne jeden Beſatz, in einer von der Mode unabhängigen Farbe, etwa
Schwarz, Drap oder Grau ja nicht breit geſtreift oder groß karriert zu
einer beſcheidenen waſchbaren Bluſe. Anders iſt es mit den pompöſen Bluſen
beſtellt.
ſind, in der Farbe oder doch im Tone des Rockes gehalten ſein, damit der
Eindruck eines Kleides erzielt werde. Eine farbige ſeidene Bluſe zu einem
andersfarbigen Rock wirkt unfein im höchſten Grade. Jſt eine ſeidene Bluſe
kariert, dann wähle man den Rock ſtets in einer Farbe des Karo, aber ſtets
in der dunkelſten man denke ſich zum Beiſpiel eine ſchwarz weiße Pepita
bluſe zu einem weißen Rock. Das iſt eine unmögliche Zuſammenſtellung. Der
Gürtel ſoll das Bindemittel zwiſchen Rock und Bluſe ſein, er darf deshalb
nicht als auffälliger Punkt herausleuchten aus dem Rahmen des Kleides,
ſondern ſich wohlgemerkt, bei der anſpruchsvollen Bluſe dieſem nach
Thunlichkeit anpaſſen.
Da kommen die jetzigen

Gürtel aus Caffet der W
Mode zu Hilfe. Eine
dunkle Seidenbluſe zu

Rock und Bluſel

Fig. 5 u. 6.
Hemdbluſen u. Bluſentaillen

aus Foulard, Taffet, Waſch'eide
oder Sephyr; Fig. 6 eignet ſich auch

für ſtärkere Damen.

Hemdbluſe und Bluſentaille.

Die müſſen oder ſollen wenigſtens, ſofern ſie nicht weiß oder ſchwarz

See dS

BeeS W

Fig. 7 u. 8. Frottierhandſchutz u. Rücken
frottkierer in Strickarbeit. (Naturgroßes Detail: Fig. 9.)
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Spruch
Iſt Dir ein ſchönes Werk gelungen,
So ſei's zu neuem Dir ein Ruf,
Haſt Du ein treues Herz errungen,
So denke, daß es Gott Dir ſchuf.

J. Hammer.

J

Weißwollene Stoffe zu ſchwefeln. Es ge
nügt hierzu eine Kiſte, in welcher die auf halbe

Länge zuſammengelegten Stücke Raum haben, um
Se Weg von den Dämufen durchzogen zu werden.

ie Kiſte wird ſo geſtellt, daß die Oeffnung oben
iſt, am oberen Rande werden quer Stäbe befeſtigt,
unten ſtellt man einen alten Teller oder Blumen
topf und legt Schwefelfäden hinein. Dieſe werden
angezündet, und die feuchten Wollgegenſtände an
die Stäbe gehängt, und loſe eine alte Decke über
gehängt, die aber die Gegenſtände nicht berühren
darf, ſonſt entſtehen allerlei Flecke. Nach einiger
Zeit nimmt man die Sachen heraus und ſpült ſie
in Waſſer mit fünfprozentiger Salmiaklöſung und
etwas Jndigocarminlöſung.

Dreßhefe längere Zeit aufzubewahren
Die Hefe, ungefähr ein halbes Pfund, zerſchneidet
man in ganz kleine Stücke, thut ſie in eine ge
wöhnliche Weinflaſche, gießt die Flaſche voll mit
Waſſer und bewahrt ſie an einem kühlen Ort auf.
Will man die Hefe gebrauchen, ſo ſchüttelt man den
Jnhalt der Flaſche gut durch und nimmt von dieſer
Flüſſigkeit zum Backen, ſo viel man gebraucht. Soll
der Teig ſchneller aufgehen, ſo gießt man, bevor
man umſchüttelt, vorſichtig etwas von dem Waſſer
ab. So aufbewahrt, hält ſich die Hefe 2— 3 Wochen.

e e SEine nützliche Zimmerpflanze. Die vom
Kap ſtammende Mottenpflanze (Mottenkönig) iſt
wegen ihres eleganten Wuchſes nicht nur eine
hübſche, ſondern auch ſehr nützliche Zimmerpflanze.
Trocknet man einige ihrer Blätter und legt ſie in
die Pelzwerke, Wäſche und Kleider, ſo läßt ſich keine
Motte oder ſonſtiges Unge,iefer mehr ſehen. Auch

e e e edidee
meiden die namentlich zur Sommerszeit ſo läſtigen
Fliegen gänzlich das Wohnzimmer, in welchem ſich
eine Mottenpflanze befindet, da ſie den eigentüm
lichen moſchusartigen Geruch der Blätter nicht er
tragen können (den man im übrigen, ohne die
Blätter in der Hand zu zerreiben, nicht wahrnimmt).
Auch verſchwinden Wanzen ſchnell, wenn man ge
trocknete Blätter in die Bettſtelle und wo ſie ſich
ſonſt aufhalten, legt.

Aus Zitronen, Apfelſinenkernen kann man
allerliebſte Bäumchen ziehen. Mißlingt ein ſolcher

Verſuch, ſo wurde meiſtens der Kern in zu große
Töpfe gelegt und die Pflänzchen, nachdem ſie das
erſte Keimblatt getrieben, nicht verpflanzt. Jn
folge derartiger Fehler in der Behandlung gehen
ſte häufig ein. Es iſt nötig, ſobald ſich das Keim
blatt ausgebildet hat, das Pflänzchen mit einer
Gabel vorſichtig aus der Erde zu heben und in einen
ganz kleinen Topf zu pflanzen, wobei man die
lange ſenkrechte Wurzel der Pflanze vorſichtig ſeit
wärts umbiegt. Hat das Bäumchen den ganzen
Topf mit ſeinen Wurzeln durchzogen, ſo ſetzt man
es in einen etwas größeren und fährt ſo fort, bis
es zuletzt in den Kübel kommt, in welchem es
dauernd bleibt. Man reinige die Blätter öfters
mit einem weichen Schwamm vom Staub.

ſchlachteten Rippen
ſtück ſchneides man je nach der Größe 3-—4 Cote
letten, ſchabt das Fleiſch oben von den Knochen,
ſtutzt dieſe kurz, klopft die Stücke mit der flachen
Seite des Hackmeſſers, taucht ſie auf beiden Seiten
in zerlaſſene Butter und brät ſie in der Pfanne
ungefähr eine halbe Stunde. Den Fond verkocht
man mit ſehr ſtarker Bouillon aus Liebigs Fleiſch
cxrakt und legt auf jedes Cotelette ein Stück Kräuter
oder Sardellenbutter, ſie ſofort ſervierend. Zur
Beilage eignen ſich junge Mohrrüben, gebratene
Kartöffelchen, Blumenkohl, Bohnen, auch kann man
zu dem Fleiſch eine Tomaten- oder Champignon
Sauce geben.

Gurken mit Bechamel-Sauce. 50 Gramm
Speck und 1 bis 2 Zwiebeln werden auf dem Feuer
geſchwitzt, dann fügt man eine zerſchnittene Mohr
rübe, einen Kohlrabi, Salz, weißen Pfeffer und ein
Bündchen Peterſilie hinzu, gießt etwas Brühe auf,
verrührt die Sauce, wenn ſie genügend gekocht hat,
mit feinem weißen Schwitzmehl und 1 Löffel ſüßer
Sahne, gießt ſie durch ein Sieb in eine ſaubere
Kaſſerolle und giebt die geſchälten, in ziemlich dünne
Scheiben geſchnittenen Gurken hinein. Sobald

dieſelben weich geworden ſind, ſchwenkt man das
Gemüſe mit einem nußgroßen Stück friſcher Butter
durch und ſerviert es.

Schmorfleiſch mik ſaurer Sahne. 1 Kilo
Rindfleiſch (Schwanzſtück) befreit man von
Sehnen und Knochen, legt es in ein aus
reichend großes irdenes oder PorzellanGeſchirr, gießt
ſo viel Milch über, daß es ganz davon bedeckt iſt
und läßt es im Sommer zwei bis drei Tage, im
Winter vier bis ſechs Tage ſtehen. Aus der
Milch herausgenommen, mit Pfeffer und Salz be
ſtreut, wird es auf Rindertalg Scheiben in einen
Schmorropf gelegt und braun gebraten. Nun gießt
man ſaure Sahne hinzu, erneuert dieſe, wenn der
Fond zu kurz geworden iſt und läßt das Fleiſch
a zugedeckt, langſam ganz weich ſchmoren. Beim

nrichkten gießt man die Sauce durch ein Sieb,
macht ſie mit einem Theelöffel in Waſſer ge
quirltemm Kartoffelmehl ſeimig und garniert das in
Scheiben geſchnittene Fleiſch mit gekochten oder ge
bratenen Kartoffeln.

Tauben wie Rebhühner gebraten. Man
legt junge Tauben vierundzwanzig Stunden in
Eſſig. Dann werden ſie reichlich init Speckſcheiben
umwickelt und wie Rebhühner mit ſaurer Sahne
gebraten.
Salat dazu, im Winter Sauerkohl.

Hühner2Wayonnaiſe. Man dämpft einige
junge Hühner in einer Braiſe weich, zerlegt ſie
nach dem Erkalten in zierliche Stücke, befreit ſie
von der Haut und mariniert dieſelben mit Zitronen
ſaft, Oel und Salz, während man die Mayonnaiſen
Sauce bereitet. Die Zubereitung der Sauce iſt
folgende: Man ſtellt eine Porzellanſchale auf Eis,
legt in dieſelbe zwei Eidotter, eine Meſſerſpitze
Salz, ebenſoviel fein geſtoßenen Pfeffer, einen
Theelöffel EſtragonEſſig, rührt dieſe Maſſe ſo
lange, bis ſte anfängt dick zu werden, dann ver
rührt man einen kleinen Eßlöffel Oel abwechſelnd
mit einem kleinen Eßlöffel EſtragonEſſig, ſo fährt
man eine Viertelſtunde fort und nimmt dann das
doppelte Quantum Del zu dem verringerten Maß
Eſſig, bis man einen halben Liter Oel vertübrt
hat und das Ganze kremeartig geworden iſt. Man
koſtet die Sauce von Zeit zu Zeit, um zu ſehen,
ob ſie nicht zu ſauer iſt, und man mit dem Eſſig
aufhören muß; auch kann man allmählich von der
kurz eingekochten Hühnerbrühe hinzuthun, zuletzt
kann man an die MayonnaiſenSauce, um deren
Geſchmack pikanter zu machen, etwas feinen hellen
Senf nehmen, dieſelbe auch mit etwas Zitronen
ſaft ſchärfen. Nun gießt man auf die Anrichte
ſchüſſel etwas von der Sauce über die Hühner und
verziert die Schüſſel mit buntem Aspic, Kapern,
Sardellen und Krebsſchwänzen. Den Reſt der
Sauce ſerviert man extra

G Für die kleine Welt. G
FüllRätkſek.
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Sind die wagerechten Felder vorſtehenden

Quadrats n ausgefüllt, ſo ergeben dieſelben
1. eine Blume,
2. einen Gruß,
3. eine Familie der Raubvögel,
4. einen Raubvogel,
5. Bezeichnung für einen Ort.

Die beiden Diagonalen ergeben den Namen
eines Vogels.

Ergänzungsrätſel.
Den Armen gern,
Das lobt den Herrn.

Hilben-Rätſel.
Nimmſt Du die erſte Silbe doppelt,
Und doppelt auch die dritte gar,
So haſt Du ein Dir teures Paar;
Die zweite Silbe iſt na;
Das Ganze findeſt Du in Amerika.

Rätfſel.
Auf einem weißen See
Schwimmt eine rote Roſe;Willſt Du die ſchwarzen Fiſchchen ſprechen,
Mußt Du die rote Roſe brechen.

Valindrom.
Grün war ich in meinen jungen Tagen,
Dann ward ich von allen Menſchen getragen;
Später galt ich für das ſchlecht'ſte der Güter,
Doch zuletzt ward ich der Weisheit Hüter.

Geographiſches Füllrätſel.
Br. o, ZJnſel,

h i Fluß in Deutſchland,
E. s b. n, Stadt in der Provinz Sachſen,

s u, Stadt in Rußland,
d e r, Stadt in Paläſting,

i e Fluß in Afrika.
Iſt das Rätſel richtig gelöſt, ſo ergiebt die erſte

ſenkrechte Reihe eine deutſche Hafenſtadt

Scherzfrage.
Welcher Hals ſchluckt die teuerſten Weine?

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer).

Auflöſungen aus letzker Kummer.

Figurenrätſel:

e h o l e r a
Scherzfrage: Der Beſatz Zahlenrätſel

Luftballon, Alan, Falb. Tuba, Zonbon, Nlba,
Tauban, Lauf, Otto, Aull Luftballon
Tauſchrätſel: Faden, Oder, Rabe, Feil, Zahn,
Jlm, Nonne, Hier Lortzing. Palindrom:
Das Ohr-.

Für die Redaktion verantw. Jenny Kreſſe Charlottenburg. Gedruckt uns herausgegeb. v. John Schwerins Verlag Aktiengeſellſch., Berlin 0., Holzmarktitre g.

Im Sommer giebt man Kartoffeln und
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